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Sonnenbanner 
vor Singapur 

Sechs Wochen kämpften sich Japans 
Soldaten über 600 km durch Malaya bis 
zur Südspitze der Halbinsel. Sie über-
wanden die Dschungelwälder, sie trieben 
die Empiretruppen in wilder Flucht vor 
sich her. Nun stehen sie an der Süd-
spitze Malayas, vor ihnen liegt ihr Ziel: 
Singapur, die stärkste Festung der Welt. 
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Generalfeldmarschall von Bock im Führerhauptquartier. 
Der Führer empfing in seinem Hauptquartier den von seinem Erholungsurlaub zurückgeht 
Generalfeldmarschall von Bock vor der Uebernahme einer, neuen Abschnittes an der Oslt 

Presse-Hoffmann (2) Wolfgang Weber (1) 

Abschied von Generalfeldmarschall von Reichenau. 
Bei dem feierlichen Staatsakt im Ehrenhof des Berliner Zeughauses sprach Reichs-

marschall Göring im Auftrag des Führers einen ehrenden Nachruf für den verstorbenen 
Heerführer. Generalfeldmarschall von Rundstedt vertrat den Führer als Oberbefehls-
haber des Heeres. Bild unten: Der Reichsmarschall, Großadmiral Dr. h. c. Raeder 
und Generalfeldmarschall Milch sprechen der Witwe und den Kindern ihr Beileid aus. 

Ritterkreuzträger der SA. bei Stabschef Lutze. 
Von 63 Ritterkreuzträgern der SA. weilten sieben auf Einladung des Stabschefs »I 
Räumen der Adjutantur des Stabschefs in der Neuen Reichskanzlei. Das Bild zeigt f 
Lutze im kameradschaftlichen Gespräch mit den Ritterkreuzträgern SA.-Sturmbannführer *1 
nant Walter Evers (Standarte Feldherrnhalle), SA.-Sturmführer Feldwebel Josef Gollas (Ifl 

Franken) und SA.-Sturmführer Oberfeldwebel Karl Biüggemann (Gruppe Pommern].] 
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r0n deutschem Hilfskreuzer versenkt: Australiens Stolz, der Kreuzer „Sydney" 
■hm verlor die kleine australische Marine einen ihrer sechs Kreuzer und eine geschulte Be-
Tg von über 600 Offizieren und Mannschaften. Sein Bezwinger vor der australischen Küste 

■ an Geschwindigkeit und Kampfkraft weit unterlegene deutsche Hilfskreuzer ,,Cormoran". 

Hitsche Hi im Pazifik 
Dïe ersten Bilder vom Angriff auf Nauru 

Während die 
Geschütze des 

Hilfskreuzers 
dröhnen, 

beobachten die> 
deutschen Matro-
sen vor Nauru 
die Wirkung d«r 
Beschießung. Mit-
ten im Pazifik in 
der Nähe des 
Aequators griff 
3er deutsche Hilfs-
kreuzer die eng-
lisch-australische 
Insel Nauru un-

vermutet an. 

Nauru in Rauch und Flammen. 
England konnte den Angriff auf Nauru nicht hindern. 

Aufnahmen: Kriegsmarine (Atl.) 

Die größten Phosphat-Gruben der Welt brennen. 
Phosphat aus Nauru verwendete England zur Herstellung von Brandbomben. Die 
Treffer der deutschen Schiffsgeschütze zerstörten die wertvollen Lager, vernich-
teten Oeidepots und zertrümmerten die ganz modernen, höchstleistungsfähigen 

Ladevorrichtungen. 

lr befehligte den Angriff auf Nauru. 
Konteradmiral Robert Eyssen, der Kommandant 
des deutschen Hilfskreuzers, wurde für seine 
kühne Tat von dem Führer mit dem Ritterkreuz 
ausgezeichnet. Es gelang ihm ferner, 10 be-
waffnete feindliche Handelsschiffe mit insgesamt 

64 494 BRT. aufzubringen. 
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Aus dem Verteidigungsgürtel der stärksten Festung der Welt: 
Am Strande und in Palmenwäldern ... 

Die an der Küste von Singapur aufgestellten Geschütze sind in schwarze Tücher gehüllt; im HinJ 
grund ragen als gewaltige Betonklötze Bunker der Inselfestung auf (Bild oben). Inmitten hoher 1 
men stehen grüngestrichene Holztürme, die Tag und Nacht besetzte Beobachtungshäuschen trail 
(Bild links). Im bisherigen Verlauf des großen Kampfes im Pazifik-Raum haben aber die Japj 
gegen die seit Jahren vorbereiteten starken anglo-amerikanischen Verteidigungsstellungen stets < 

stärkeres Angriffsmittel angewendet. . . Wolfgang Weber (21 

Die Stätte des Rekordverkehrs — menschenleer! 
Sirenen heulten über New York, und Minuten später lag der Times-Square, die Stelle mit dem i 
testen Verkehr der Welt, menschenleer. Verlassene Autos und Omnibusse stehen auf der Fahrt« 
Tausende der Passanten sind panikartig in Keller und Luftschutzräume geflüchtet. Vor ein paar Wod 
hielten sich die USA. noch für sicher und außer jeder Kriegsbedrohung — heute kreuzen japanii 
U-Boote an der USA.-Westküste, die deutsche U-Bootwaffe erringt große Erfolge an der Ostki 

Ein Bild, das erstmalig in der Welt-Geschichte ist: Amerikanische Kriegsgefangene n>j 
Hand der Japaner. 

Unser Funkbild aus Tokio ist ein Symbol für eine Zeitenwende: Ein japanischer Soldat (im Bild rsrj 
bewacht einen Transport von USA.-Gefangenen, die von der Insel Wake, die die Japaner eroK' 
nach Yokohama gebracht werden. Rechts (mit Mütze) sitzt der USA.-Commander der Insel, der 
1235 Mann von den überraschend angreifenden Japanern gefangengenommen wurde. Die japar» 

Landungstruppen verloren bei dieser Aktion keinen einzigen Mann. Japan Foto 
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In Hinl| 
poher ü 
fn trag 

: Japj 
stets i 

USA. mobilisiert die 77jährigen. 
,,Einen Tag nach der Schlacht von Hawai trat sie in die 
Dienste des Luftschutzes", sagt die amerikanische Propaganda 
zu diesem Bild einer. Greisin mit Käppi und Gewehr vor der 

USA.-Flagge. 

|Der Schrecken von Hawai: Japans 2-Mann-U-Boot. 
Angriff auf Pearl Harbour, bei dem Japans Luftwaffe und 

|ne den Kern der USA.-Pazifik-Flotte zerschlugen, setzten die 
ir diese neue Seekriegswaffe ein. Die U-Boote sind etwa 
1er lang, verfügen über zwei Torpedorohre und werden von 
en Schiffen in die Nähe des Angriffszieles transportiert. Die 
Ling besteht aus einem Offizier und einem Maschinentechniker. 

Das Empire mobilisiert neue Hilistruppen. 
Ein eigenartiges Rekrutengemisch und als Ausbilder 
ein Tommy. Die Aufnahme stammt aus einem von 
England unterdrückten arabischen Land, aus dem 

die Briten neues Kanonenfutter holen. 

Der Schreck nach Hawai: Ernste Gesichter 
in Washington 

machen Gc-neralslabschef Marshall (links), Kriegs-
minister Stimson und Flottenchef Stark (Bild links). 

Die Insel mobilisiert ihre Frauen. 
Vor dem Londoner Rathaus verliest der Sprecher, 
traditionell in Robe und Perücke, eine Proklamation 
der Regierung, die alle Frauen zwischen 20 und 30 
Jahren zum Kriegshilfsdienst einberuft. Es ist die 
erste Frauen-Aushebung in Englands Geschichte. 
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Ein Zylinder zaubert Schwips-Stimmung ins Filmatelier. 
Willi Forst ist nicht nur Spielleiter, sondern auch Schauspieler. Wenn er seinen Darstellern erklärt, wie er 
sich eine bestimmte Szene gedacht hat, dann „siegt" der Schauspieler über den Spielleiter: Das temperament-
volle Spiel Willi Forsts überträgt sich zwangsläufig auf seine Darsteller und schafft, wie es hier ein auf den 
Hinterkopf geschobener Zylinder tut, jeweils die Atmosphäre, die der Spielleiter Willi Forst für diese oder 

jene Szene in seinem neuen Film „Wiener Blut" braucht. 

So hob' ich mir 
das gedacht!" 

Der Spielleiter Willi Forst verwandelt sich in den Schauspieler Willi 
Forst : So erklärt er den Darstellern seine Auffassung von einer Szene 

Erst schaut der Herr Moser dem Herrn Forst und dann der Herr 
Forst dem Herrn Moser zu. 

Aber der Herr Forst verschwindet dann aus dem Bild, weil er.wieder Spiel-
leiter ist und neben die Kamera gehört. Moser als weinseliger Diener Knöpfl 

übersetzt nun Forsts Anregungen in seine eigene Gebärdensprache. 

Nur nicht erschrecken! Aber so müßte der Ballettmeister sich ungefähr benehmenl ; 
. Selbst kleinere Rollen werden von Forst liebevoll mit einer Reihe kömischer Einzelheiten aus-

gestattet. Daß seine Studie wirksam ist, beweist das herzliche Lachen von Dorit Kreysler. 
Alle Aufnahmen: Wienfilm/Tobis-Wesel 
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Ein amerikanischer Fahrplan für den „Sieg" 

Text: HANSON W. BALDWIN Kommentar: OTTO PHILIPP HÄFNER 

Der amerikanische Militärschriltsteller Hansen W. Baldwin hatte im ersten Teil seines Aufsatzes „Fahrplan für den Sieg- (der vor dem amerika-
nischen Kriegseintritt geschrieben ist), folgende Meinung vertreten: 1. England hat seinen Krieg bereits verloren und kann aus eigener Kralt der 
Niederlage nicht entgehen: 2. die bolschewistische Niederlage ist überhaupt unvermeidlich und kann auch durch die amerikanische Hille nicht 
abgewendet werden. Im folgenden Teil legt Baldwin einerseits Roosevelts Schuld an diesem Kriege fest und beschreibt die wahren amerikanischen 
Kriegsinteressen, andererseits macht er — allerdings unfreiwillig — deutlich, wie vollkommen sich Roosevelt in den Japanern verrechnet hatte. 

Kann die Insel gehalten werden? 
„Sie Slntroort auf bie ffrage, ,Kann Seutfctjlanb 
fiegt roerben?', tautet: ,3a — 2Benn.' B3enn roir 
neil unb entfajteöen unb rjorbeb,altlos fyanbeln, orjne 
"dfidjt auf bie Soften. Sie 3eit ift bas œici)tigfte. 

3Bir nehmen in 2Bar)rf)eit fdion am Sdjiefifrieg teil, 
s ift es, roas in einem praltifdjen militärischen Sinn 
|cre Befegung 3slanbs bebeutete. 3slanb lag ganj 
r in ber Kainpfsone. Unfere Sdjiffe mußten unfete 
reitfräfte burd) 3onen rierforgen, bie beutlid) inncr= 
h bes îRaumes ber beutfdjen ©egenblocïabe lagen, 
r Bräfibent Ijatte erflärt, baß er ber 9J!arine ben 
feljl gegeben habe, bie Sid)erl)eit ber Seeoerbtnbunijen 
ifd)en 3stanb unb anberen fernliegenben ftrategifeben 
fifionen unb ben Bereinigten Staaten su geraärjr= 
ften. Siefe Singe ïonnten aber ofjne Schießen nidjt 
ilbradjt roerben. Sie Sîatipn Ijatte nid)t tnel)r länger 
• 3Baf)I, aus bem Krieg ïjeraussubteiben. 
Sir haben nur und)' bie 9Bat)l, roieoiel Kraft roir 
biefem Kriege, an bem roir fd)on teilnehmen, auf= 

'ngen roollen. 3Bir tonnen genügenb Kraft aufbringen, 
gfanb cor ber Jlieberlage su bcroaljren. Ober roir 
nen genügenb Kraft aufbringen, bie Slieberiage 

iitfdjJanbs ju fiebern, ©te juneite 9Jîi5gricBïeit, bie 
coerlage fiitlers, erforbert eine alleräufterfte "älnftren* 
ng. Sie erfte SDiöglidjlcit aber, bie Bert)inberur<g 
es ooUftänbigen Sieges Ritters, erforbert roeit mel)r 
jtrengung, als roir bisher gemadjt tjaben." 

"an darf sich durch diese Fragestellung n/cht täuschen 
jen. Der Leser wird, vor allem in den späteren Teilen, 
den. daß bereits jene erste Möglichkeit, England vor 
' sicheren Niederlage zu bewahren, an unzählige Wenns 
i ganz unerfüllbare Bedingungen geknüpft ist. Die 
strengungen für die zweite Möglichkeit vollends sind 
phantastisch, so astronomisch, so über jede menschliche 
II und außerhalb jeder Vernunft, daß man die Unter-

■hung des Amerikaners schließlich mit der ruhigen 
berzeugung aus der Hand legt: derartiges gibt es nicht 
i wird es nie geben. Ja, man gevrinnt den Eindruck, 
3 Baldwin selbst nicht an einen Sieg seiner Seite glaubt, 
J daß er viele Fragen nur aufwirft, um sie zu verneinen 
i um — freilich vergebens — vor diesem tödlichen 
enteuer zu warnen. Auch wollen wir festhalten, daß die 
einigten Staaten mit der Besetzung Islands „in Wahr-

t schon am Schießkrieg teilnahmen". Roosevelt ha! 
sen Krieg vorbereitet und entfesselt. Aber am Zielband 
es Marathonlaufes hinter dem Kriege her winkte keine 

gespalme. sondern mußte als erster Blutpreis die ameri-
lische Pazifik-Flotte entrichtet werden. 

„Sie militärifdjen Berteibtgungsmafjnahmen, bie 
tuenbig finb, ben Sieg su erringen, finb non lebens» 
tiger Bebeutung., Senn roenn es uns nid)t gelingt, 
iffe geographifche' Sßofitionen 0u befe|en, roirb biefer 
g unmöglich, ober er rüctt jum minbeften roeit in 
t ungeroiffe 3utunft." 

Gewisse geographische Positionen" — das ist ein sehr 
cheidener Ausdruck, aber der Kern der Sache, soweit 
Vereinigten Staaten beteiligt sind. Die Vereinigten 
ten wollen, auf gut deutsch gesagt, alle übrigen 

der Welt samt ihrem Eigentum einfach auffressen, 
sich die Engländer von ihrem gierigen Freund 

chlingen lassen: Deutschland und seine Verbündeten 
den Amerikanern schon auf der Zunge wie Pfeffer 

Oder hält man uns für einen Pudding, der 
I und sanfi schlundabwärts gleitet? 

Änn biefe Berteibigungsfdjritte nidjt unternonv 
gerben, ïann Britannien fogar befiegt roerben. 

»■ m Vnö Dor aE[em: öie britifdjen 3nfein muffen E'»e Safts gehalten roerben. Ohne bie 3nfet ift es, 

trotj 93k. (EhurdjiUs tapferen Sßorten, fefireefitfitn un-
möglich, Seutfd)lanb %u befiegen. Britannien mufj mit-
©arnifonen uerfehen unb nerteibigt roerben, su Sanbe, 
„u SBaffer unb in ber Suft. Sie Hauptaufgabe fällt 
babei ben Briten ju.. Britannien mu§ Perforgt roerben, 
hauptfädjlid) mit 2Baren aus USA., bie auf Sdjiffen 
aus britifdjen, ameriïamfdjen unb fanabifdjen Sßerften 
transportiert roerben, unb es mufj burd) Solbaten unb 
giugseuge beiber glottcn beferjü^t roerben. Sie ftrate--
gifdje <2ld)itlesferfe Britanniens ift nod) immer ber 
OTantil, unb auf feinen roeiten Räumen ift Britannien 
beute nod) babei, ben Krieg ju oerlicren. Sas bebeulct 
Sdjiffe, 5lug0eugc unb Sölenfdjcn in ftänbig fteigenber 
3af>I. 

3llle bisherige Grfabrung tef)rt, baft Sermürbungs-
Iriege ntdit fdjnell getuonnen roerben lönnen. 9Bäf)renb 
bes 3Belltriegcs fanbten roir im 3uli 1917 35 Serftörer 
in bie curopätfdien 'Seroäffer; am Sage bes 2Baffen= 
ftillftanbes nefdjäfügten roir in ben europäifdjen <Se= 
roäffern 370 Sdjiffe unb merjr als 500 OTarineflugseuge. 
Unfere ffrfafjrung in biefem Kriege tuirb mfyt anbers 
fein. £atfäd)lidj roirb er eine nod) roeit größere 3ln= 
ftrengung unferer flotte notroenbig machen. Senn ber 
beutfd)c 2lnfturm ift tjeftiger unb nadjbaltiger, bie Bafen, 
rton benen biefer 'îlnfturm ausgebt, liegen geograpfjtfdj 
beffer nerteilt über bie gan^e roeftlidje ßüfte bes eurc--
päifrben Kontinents. 

Sie britifcfjen 3nfeln su Ratten unb 0u uerforgen, 
bebeutet besbalb einen iapitalen (ïinfafe unferer flotte 
im 9ltlnnti! unb ebenfo eine lapitale ?lnftrengung 
unferer Sdjiffsroerften. Siefes 3iel erforbert roeiterbin, 
bafs roir eirten beträd)tlid)en Seil unferer fflotte aus 
bem SpngiftF absieben." 

Erst an solchen Erörterungen wird deutlich, wie lebens-
gefährlich die Schlacht im Atlantik für England ist. Ersatz-
schiffbau allein 'rettet die fnsel nicht. Um England auf die 
Dauer als Basis zu halten und zu versorgen, sollte der 
größere Teil der amerikanischen und der britischen Kriegs-' 
flotte im Atlantik stationiert werden, wobei nicht aus-
gemacht war, ob es diesen Kräften auf lange Sicht gelungen 
wäre, den deutschen Angriff abzuwehren. Das war die 
Absicht vor dem 8. Dezember. Inzwischen wird'' sich der 
Zwang ergeben, eines Tages die amerikanische Atlantik-
flotte nach dem Pazifik zu überführen, und die Vereinigten 
Staaten brauchen ihre Soldaten, Schiffe und Waffen, statt 
für Europa, für Ostasien. 

Stützpunkte — Stützpunkte 
„(Es finb bereits Blani' für bie (Errichtung non 

flotten-- unb ftlugftüfepunlten in Sdjottlanb unb 9corb= 
irtanb entroorfen roorben. Sie finb roidjüg für jebes 
roirtfaine Stiftern bes $anbelsfd)ukes. Unfere Sdjiffe 
unb ^htgaeuge müjjten aud) non ben Bermubas, non 
©rönlunb, non 3slanb unb non ben ftäröern QUS^ 
ebenfo roie non ben B3eftinbifdien 3nfeln t)er, operieren." 

So lauten die wahren Absichten der USA.: nicht ein 
amerikanisches Mitbenutzungsrecht an englischen Häfen 
und Flugplätzen wurde gefordert, sondern es ging um neue 
Stützpunkte. Und zwar um Stützpunkte nicht nur im eng-
lischen Kolonialreich, sondern im britischen Mutterland 
(Schottland, Nord-Irland) oder in der Nähe davon (Färöer). 
Die bisher aus dem Empire erworbenen Stützpunkte wurden 
für 99 Jahre gepachtet, also für alle Ewigkeit von den 
Staaten beschlagnahmt. So groß ist der Appetit auf Eng-
land, um wieviel größer erst auf uns. 

„Scfjliefjtidi nüfei es offenbar audj nidjts, unferen 
3cad)fd)ub nach (Englanb ju bringen, nur um il)n bort 
auf ben Sods in Stüde roerfen ober irgenbroo ber* 
roften ju laffen, roeil bas Berteilungs= unb Transport--
ftjftcm burd) Bomben gefdjäbigt ift. Britannien su 
galten unb ?u uerforgen, bebeutet mehr, als nur bie 
Scbiffsoerluftc ftarl I)crunier0ufe)ien. (Es bcbeütet aud) 
eine Betminberung ber Bombenfdjäben. Sas roieber 

bebeutet mehr 3äger, mehr 9labto*§orchgeräte, mehr 
31afgefdjüfee, mehr SperrbaKons, unb bie Klaffe biefer 
©egenftänbe mufi hier, im ,3lrfenal ber Semolratien', 
hcrgeftellt unb nieles bacon früher ober fpäter non 
amcrifanifdiEn Scannern bebient roerben. 

?lber bie erforberlidjen Berteibigungsinafsnahmen 
fd)liefîen tnettere Stüfepunüte sufäfelid) ju 'ben britifd)en 
ein. 2Bir müffen fdinell eine Bafis im 9îaum non Çer» 
nambueo in Brafilien haben, ba^u foldje oerbinbenben 
Stütjpunlte, baß Bernambuco an ben îftaum non 
Srinibab angefrijloffen roirb." 

,,Schnell einen Stützpunkt" — alles, was den Erwerb 
amerikanischer Stützpunkte anging, sollte schnell geschehen, 
während die günstigen Kriegswirkungen, die davon aus-
gehen sollten, nur sehr langsam, wenn überhaupt, erwartet 
wurden. Da niemand zuverlässig wissen konnte, was die 
Zukunlt bringen würde, huldigten die Amerikaner dem 
Grundsatz: Was man hat, hat man. 

„3Bir füllten bie ?l0oren unb bie ßap=Berbifd)en 
3nfeln befe|en. Slber ganj befonbers roidjtig ift es, 
baf} roir einen Anteil an bem britifd)en Stütjpunf-t in 
{Jreetoron (Sierra ßeone) beïommen. Sie "îlsoren fönnten 
liefert unb erfolgreich gehalten roerben. Sie Kap» 
Berbifdpen 3rtfeln fönnten ebenfalls bcfcljt roerben, aber 
roie Safar auf bem afrüanifchen Kontinent, lönnteu 
fie roahrfcheinlidi nicht gehalten roerben, roenn bieSeut» 
fchen in Sîorbafrita fiegreid) wären. Salar ober bie 
Kap^Berbifchen 3nfeln fönnten als ein rjorgefdiobener 
Boften braud)bar roerben, non bem aus man eine hin-
haltenbe 3lltion ausfedjten lönnte. 'îlber aud) bies roürbe 
50 000 bis 100 000 SRann erforbern, unb es roäre nor-
ausfid)tlid), roenn fold)e Sruppenmengen sur Berfügung 
ftchen, oiel beffer, fie auf einem entfd)eibenben Kriegs> 
tfjeater in 9lorbafrifo felbft su oerroenben — ftatt fie 
auf eine bto§e Berteibigung %u befdjränfen." 

Pernambuco von Brasilien, die Azoren und die Kap-
verdischen Inseln von Portugal, Nordafrika von Italien 
und Frankreich: dieses Programm macht den Atlantik zu 
einem amerikanischen Binnensee. Die Eigentümer werden 
nicht nach ihren Wünschen gelragt. Die Vereinigten Staaten 
lühren nicht lür England, sondern über England, über Süd-
amerika, über Atrika ihren eigenen amerikanischen Krieg 
gegen Europa, gegen die außereuropäischen Besitzungen der 
europäischen Völker, gegen Japan und gegen jede Nation, 
die sich ihren Plänen zu widersetzen wagt. Roosevelt führt 
einen Eroberungskrieg um die Weltherrschalt. Freilich be-
zogen sich die unersättlichen amerikanischen Pläne zunächst 
(vor dem Debakel gegen Japan) auf den Umkreis des 
Atlantiks und auf Europa. Europa und Afrika sollten durch 
Stützpunkte und die amerikanische Flotte eingekreist 
werden. Die Amerikaner wollten gegen Europa ollensiv 
werden und im Pazilik Japan in Schach halten. Genau das 
Umgekehrte ist eingetreten: Die Amerikaner werden im 
Pazilik selbst in Schach gehalten und müssen sich im 
Atlantik mit der Delensive begnügen. 

„(Es ift alfe flar, ba§ fogar Berteibigungsmafjnahmen 
— SJlafjnahmen, bie nid)t barauf abfielen, -Seutfcfjlanb 
SU befiegen, fonberrt tej)iglid) bie britifdje Siieberlage 
SU nerhinbern unb bie 93leere su halten — roeit mehr 
erforbern, als roir sur 3e't tun. Unb mit Sefenfiu* 
SJlafmahtnen gcroinnt man leine Kriege. Sie nerhinbern 
lebiglid) ben $einb, fie feinerfeits su geroinnen." 

Man kann nicht leugnen, daß die amerikanischen An-
sprüche schlau begründet sind. Mr. Baldwin weist einer-
seits,nach, daß England seinen Krieg bereits verloren hat 
und der Niederlage nur entgehen kann, wenn die Ver-
einigten Staaten weitere Stützpunkte erwerben. Anderer-
seits stellt er sich sehr besorgt,'daß mit atlantischen Stütz-
punkten allein der Krieg nicht gewonnen werden könne. 
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„Wir müssen schnell eine Basis in . . . haben — diese Bemerkung macht Baldwin im Zusammenhang 
mit allen Maßnahmen, die von den Vereinigten Staaten ergriffen weiden müßten. So möchte USA. 
seine Fangarme über den Ozean nach Süden und Norden ausstrecken in der Absicht, den Atlantik in ein 
amerikanisches Binnengewässer zu verwandeln. (Siehe S. 71 Spalte 3.) Zeichnung: Seeland 

Daraus wird gefolgert, daß die Vereinigten Staaten sich zu-
sätzliche Stützpunkte Li Airika, Asien und Europa sichern 
müßten. Da Baldwin indessen ein Rezept iür einen Sieg 
über Deutschland schuldig bleibt, lautet das einzig greii-
bare Ergebnis dieser Erörterungen: Amerika sollte mög-
lichst rasch möglichst viele Stützpunkte und Einiiußgebieie 
im Empire, im englischen Mutterland und aul dem Terri-
torium anderer Nationen besetzen, um so, wenn nicht den 
Krieg, doch wenigstens am Kriege zu gewinnen. England 
ist also in jedem Falle der Verlierer: denn entweder wird es 
von Deutschland besiegt oder es gerät nach Preisgabe 
seiner wichtigsten Positionen unter die amerikanische 
Weltherrschalt. 

Die Schiinge um den Hals 
_ „9lur Offenfin*9Jiaßriahmen geroinnen Kriege. 3J!iIi-

törifdie SJtnjjnafjnten bilben bie ffirunblage eines jeben 
gahrplans für ben Sieg. Ohne bie Hoffnung auf einen 
militärifcfjen 6ieg fteljen unfere politifdjen unb pfnerjo-
logifcfjcn Krieger einem ausfidjtslofen Kampf gegenüber. 
Ohne sürn minbeften eine. luobjgeplante militärtfcbe 
Schlacht ïann man mit roirtfd)a*ftFierjen SRagriatjmen 
nicTjt hoffen, bas Sçfjidfal 0u roenben. SJiilitärifdje 
Söladjt beftcl)t aus -farci Seifert: Seemad)t, Suftmadjt unb 
Sanömndit. Keine einzige non i^nen tonn allein ben 
6ieg erringen. 9lur über SBaffer haben bie ©emorratiett 
heute einen ganj Haren Borteil über bie totalitären 
SJiädjte. Unb biefer Borteil muß genützt roerben. 2ßir 
faürfen niemals rJergeffcn, baß mir Berpflid)tungen auf 
groei Ozeanen haben unb bis jetjt nur eine (Ein-Ojean* 
glotte befigen. Sftidjt uor 1946 roerben unfere Schiffe 
0afjlretd) genug fein, um auf beiben Ojennen bie SJlaß-
nahmen gu treffen, bie „um Siege führen." 

„Nicht vor 1946" — solche Wechsel aul Jahre hinaus 
sind Iür den Artikel des Amerikaners typisch. Allerdings 
macht Mr. Baldwin bei diesen langlristigen Berechnungen 
einen grundlegenden Fehler: Er vergleicht jeweils die 

gegenwärtige Stärke Deutschlands und seiner Verbündeten 
mil der in lerner Zukunlt erwarteten amerikanisch-eng-
lischen Stärke, läßt also den zwischenzeitlichen Kraft-
zuwachs der Dreier-Pakt-Mächte und ihrer Verbündeten 
völlig außer Betracht. So auch hier. Was weiß Mr. Baldwin 

über den Schillsbau Deutschlands und seiner Verbündeten 
bis 1946? Wenn auch aul unserer Seite über be-
stimmte Maßnahmen nicht gesprochen wird, so ist doch 
die Annahme lalsch, daß man in Berlin, Rom, Tokio und 
anderswo schläll, während in London und Washington 
gigantische Pläne gelaßt werden. Insbesondere: vor Hawai 
sind fünf amerikanische Schiachtschille — ein Drittel der 
amerikanischen Schlachtflotte — in den Fluten versunken. 
Die amerikanische Schlachlllolle ist seit dem 8. Dezember 
1941 kleiner als die japanische. Die amerikanische Ein-
Ozean-Flotte ist zu einer Halb-Ozean-Flotte zusammen-
geschrumpft. Mit dem „ganz klaren Vorteil über Wasser" 
ist es seil den Seeschlachten von Hawai und Kuantan 
vorbei. Seitdem stehen statt 31 nur noch 24 englisch-
amerikanische Schiachtschille gegen 21 der Dreier-Pakt-
Mächte. 

„9er gefunbe 9Jcenfct)enrjerftanö fagt uns, baß es 0u 
fpät ift, jetjt bie SOcaßnahmen gegen 3apan gu ergreifen, 
für bie einige Seute pläbiert haben. ©cutfdjfanb ift 
auf bem 9Bege gurrt Sieg, nie! „u roeit fortgefdjritten. 
Unfere Seemacht rourbe fdion in einem 31t großen 9Jiaße 
auf ben îttlantif übergeführt; roir finb bereits im 
Bagtftt in bie ftrategifdie ©efenfipe gebrängt, ©arüber 
hinaus ift. ber ^ßngifiC in biefem Krieg roefaer ber ent= 
fcheibenöc Schauplatz nod) ift Sapan ber roafjre geinb. 
(Bs ift nidjt nötig, gegen 3apan offenfioe 9J?aßnal)men 
31t ergreifen; es genügt, 3apgn in 6d)ädj ju halten 
unb es baran jju uerhinbern, feine (Eroberungen haäj 
Süben ausjufacljnen. ©as fann am beften baöurcfj 
erreicht roerben, baß ein möglidift großer Seif unferer 
glotte im Bajifif 0urüdgeljalten roirb; baß (Xt)ina in 
feinem. Krieg gegen 3apan mit fo tuet 9jlaterial mie 
nur möglich nnterftütjt roirb; baß allmählich bie Srans--
portc non Ocl, Schrott unb anberen ftrategifdj roidjtigeu 
SBaren an 3apan eingefd)ränft roerben; baß auf jebe 
mögliche B3eife bie forojetifdjeu grernoft--91rmeen als 
ftabtlifierenfaer gaïtor im fernen-Often erhalten roerben; 
baß bie Bertcibigung ber Bhilippinen, §ongfongs unb 
Singapores materiell oerftärtt roirb; unb uor allem, 
baß fo niefc Bomber mie möglid) in unfere cnglifdj» 
nicberlänöifd>-ameriianifd)en BorpoftenfteHungen im 
fernen Often entfanbt roerben. So roäre .faie oempfea« 
tifdje Sccmctchtfdjroäche in biefem 9iaum burd) ben 2luf= 

bau einer gewaltigen. Suftmadjt ïompenfiert, bie -— il3 
Bergteid) gu Schiffen — mit einem betrödjttidjen ^ 
teil in ben oerhältnismäßig engen ©croäffern ©übetjinas 
operieren fönnte." 

Wie der Atlantik sollte auch der Pazilik in ein amerikt 
nisches Binnengewässer verwandelt werden. Die Amerih,,, 

wollten als neue Herren in Singapore, Hongkong, Burma 
Niederländisch-Indien, Malaya und Thailand einziehen. rjQi 

wollten sie, aber zwischen Absicht und Verwirklichung 
lagen einige schwere Unlälle und viele Wenns: Wem 

Japan bis 1946 alle Drohungen und Demütigungen sanli 
mutig erlragen hätte, wenn Japan seine wirtschallliçat 
Erdrosselung geduldet hätte, wenn die sowjetisch^ 
Sibirien-Armeen erhalten blieben, wenn China mit soviel 
Material wie möglich versorgt werden könnte, wenn dj, 

demokratische. Seemachtschwäche im Südchinesischen Meei 
vor Ausbruch des Krieges durch eine gewaltige Luttrr.acU 
kompensiert gewesen wäre — dann sollte die gegen Europi 
gerichtete Atlantik-Ollensive möglich sein. Statt des:-
verfügen die Amerikaner nur noch über eine Halb-Ozea. 
Flotte. Japan hat seine Hinrichtung nicht zugelassen 
sowjetische Sibirien-Armeen werden längst gegen Deulsi 
land verbraucht, Japan beherrscht das Südchinesische Meei 
zur See und in der Luit, der Pazilik ist blockiert, Singapore 
ist durch den japanischen Vormarsch in Malaya ouli 
höchste bedroht, Hongkong ist verloren, die Philippin 

sind besetzt, Tschungking ist bald völlig abgeschnitten, 
Thailand hat sich mit Japan verbündet, in Niederländisch-
Indien stehen japanische Truppen, die gegen Japan 
bauten amerikanischen Flugstützpunkte sind erobert. Dje 

Lage ist ganz, ganz anders, als sie sich Baldwin vor-
gestellt hatte. Gewiß, der gesunde Menschenvprslani 
hätte dazu geraten, nicht nur überhaupt die Finger am 
dem Kriege, :ondem vor allem die Japaner ungeschoiti 
zu lassen. Aber man muß gesunden Menschenverslani 
besitzen, um ihn anwenden zu können. Roosevelt sam) 
seinem jüdischen Gehirntrust hat sich trotz aller Kiughii 
die Wahl \ erscherzt, ob er lieber im Atlantik oder 
Pazilik angreifen möchte. Er ist aul beiden Ozeanen ij 
die Verteidigung gedrängt. Und wenn sich die Japan« 
nicht wie Oel ausbreiten sollen, muß er in allererst« 
Linie dafür sorgen, eine neue Ein-Ozean-Flotte Iür dei 
Pazifik zu bauen, eine Luftmacht im Pazilik zu schallet, 
Truppen auszubilden und zu bewallnen, damit wenigslei 
Australien, Neuseeland und Indien gehalten werde 

können. 

Wenn Japan ... 
„Penn 3apan im Often neutralifiert roerben fann 

roirb es möglid) fein, bie SJlaffe unferer Streittritfli 
im Sftlantil offenfio ein(utfe|en." 

„Wenn Japan ..." — das war eines der wichtigste 
und unverdaulichsten Wenns, mit dem sich die Amerika« 
ohne Not den Schlund aulgerissen haben. In ihm 
Dezemberbesprechungen sind Roosevelt und CJiurcll 
oilenbar zu dem Schluß gekommen, in Ostasien zunäcM 
in der Delensive zu bleiben, sich also zu verhallen, è 
ob Japan auch heute noch durch Verteidigungsmaßnahma 

neutralisiert werden könne. Dies wird sich vielleicht è 
eine noch törichtere Stiategie erweisen, als die Uni«-
Schätzung Japans vor Ausbruch des Krieges in Oslasia 
Kleine Dämme werden von der japanischen Flut hoilnmf, 
los überspült werden, und späterhin werden, wenn outi 

nur ein Halt gclunden werden soll, um so größere KM 
notwendig sein. Ohne daß in Baldwins ,,Fahrplan für 1 

Sieg" irgendeine Fahrstrecke zu entdecken wäre, die » 
die Gegend des Sieges lührt, geht vielmehr aus diesen 

Teil seines Aulsatzes folgendes klar hervor: 

1. die bisherige amerikanische Hille genügt nicht, 
englische Niederlage zu verhindern.: 

2. die Vereinigten Staaten sind der wahre Angreiler, wll 

sie sich, ohne bedroht zu sein, in den Schießkrieg gedrün 
und geschossen haben, längst bevor der KriegszusW 

,,erklärt" wurde; 

3. die Amerikaner wollen aul alle wichtigen SlülzpunH 
und Gebiete der Erde ihre Hand legen: sie lühren ein« 

Eroberungskrieg um die Weltherrschalt; 

4. durch Roosevelts gewaltige Fehlspekulation hinsiä 
lieh Japans wird die amerikanische Rumpillolte zur W 
teidigung im Pazilik benötigt, statt im Atlantik olle* 

sein zu können (was nach Baldwin notwendig wäre, » 
die britische Insel aul die Dauer zu halten). 

Unsere Feinde haben in Hawai und Kuantan 2*. 

Stationen, zwei ausgemachte große und prächtige HonP' 
bahnhöfe zur Niederlage passiert, während Deutschte' 
mit seinen Verbündeten bereits eine sehr beachtlich 
Strecke auf den Siegesgleisen hinter sich gebracht 
Zweilellos enthält Baldwins Aulsatz einen Fahrplan 

Sieg — aber zum deutschen. 

(2. gortfefjung fofgt.) 
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Ein Roman unter Juden in Hollywood 

Von Budd Schulberg 

3 n Ij a 11 bes bisher erfcfjicncrtcn Seils: 
Siefer SRoinem eines ametifeiniftrjert Tutors ift cor ta etil« 

!3cu SJionaten crfd)ieneu. Sr. fpielt in ber 9îem=î)orfer 3ei-
tungsuielt unb in §ollnrooob, bas in groedberoufiteE Slrbeit 
Jcit 3ahren unter ber ©euölfcrimg ber USA. gum Stiege ge-
hest fjat. So ift ber 9loman ein poütifdjes Sotumcnt sur 
•Borgefdjictjte biefes Krieges. 6c fdjilbert gujtän&e, ohne fri-
tifd)e îlbficht, burd) eine 'älncinanbcrreifjung non 33egeben-
fjeiten unb giguren, aus ber fiel; bennoef) ein erfehtedenb 
ronhrheitsgetrett'es 93ilb ber non jübifdjen Siteftoren be-
herrfdjten gilmftabt ergibt. 9Serfürpert roirb ber geriffenc 
©efcfjäftsgeift biefer Unternehmer in einem ber Steinen unter 
ihnen, bie noch im ?(ttfftieg begriffen finb, bem unocrfdjämteit 
5ammn ©lief. Cr beginnt als SBotenjunge bei einer 3eitung 
Sîero ï)orfs, roirb Stebatteut ber Slabio Scfe, finbet burd) eiit 
plagiat an einem Stoff eines geroiffen Julian 33errrj ben 9Beg 
und) §o[tijrooob unb beäugt fid), rille 93!bgliri)teiten nusmtjjenb, 
in ber (Silbe ber $Btanuftttptmac"jer roi. 9er 3oumaIift 911 
gartet, ber feine Anfänge beobad)tet hat unb in bem Kornau 
non ihm berichtet, öerfudjt fid) roie er in SoUnrooob. Stau-
nenb, mit einem (Sefühl groifd)en furcht unb Verachtung, fleht 
er in Sainmi) (ölicts neue Ësiftcng hinein. Sdjon hat Sammrj 
ein eigenes Süro, hon bem er mit SßarJet geräufehooll in bas 
teure SReftaurant „SBenborne" geht, ffir hat feine armfelige 
(Seltebte 3îofaIic ©olbboum abgefdjüttelt unb roirb ihr nod) 
„ein bipdjon (Selb" und) Sîero 'Dort fdyicïen, roeil farter ihn 
mahnt. Sdjon läfjt er feinem erften plagiat, bas ihm unter 
bem Filmtitel „Scan ftie()It 93innn" 5000 Sollar eingebracht 
t)at, roeitcre Entietinungen folgen. • 

D as mußte man Sanum) laffen: er mar burdjaus 
etjrlid). 3nminbeft mir gegenüber. 3a, er mar bie 
glanguotle Bermenfd)lidjung ber amerifanifdjen 

Satte. 
(Er legte feinen Arm uertraulid) um meine Sdjulter, 

lals mir ausftiegen. „9iuf mid) mal mieber an, "311", 
[fagte er, „bann madjeh mir uns einen uergnügten 
|?lbenb." 

Sigentlid) hätte id) il)m ja fagen müffen, baß nun er 
an ber SReilje fei, fidj gu melben — aber roo'gu? 3d) 
fngte alfo bloß: „Schönen Sanf fürs 9Jcittageffen, 
Sammn" ober irgenb fo etmas öinnlofes, unb bann fat) 
ici) tt)m nad), roie er über bie Straße unb bie totufen 
?.itm Atelier binauflief. Sein ffiang mar nid)t mefjr fo 
rudfjaft roie- in ben alten 3c'ten beim ,9tecorb' — aber 
er rannte nod) immer. Offenbar mar fioltnrooob bie 
richtige Batjn für ibn. 3d) roar ftets' ein~9Jcann non 
bcfcfjeibenem CrEjrgeig, aber ein fotdjer 9Jlann mußte 
tuofjl babei fein/ menn Sammn bas Sietaanb burdjriß, 
mann immer bas aud) fein mürbe. 

9Jts id) in mehr roingiges Büro gurücflam, fdjob id) 
bas genfter hinunter, um ben 9Jtafd)inentärm ausgu-
fperren, legte meine güßc auf ben Sdjreibtifdj unb 
badjte barüber nad), mas bas für eine 2Belt fei, in ber 
Sammrj fid) mit einem Stoff, ben er nidjt erfunben 
hatte, einen 9ldmen madjen tonnte, roätjrenb ber roahre 
Berfaffer leer ausging. 

3roei Stunben fpätcr rief bie Setretärin bes Br°3 

|bultionsd)efs, ben id) nod) immer nidjt gefprodjen hatte, 
|an unb fagte, id) brauetje heute nachmittag nidjt länger 
pu roarten, benn ber (Etjef fei in einer Konferenz feft= 
Behalten. Aus fdjierer Bergroeiflung fragte id) fie, ob 
öenn eine Konferenz ju nidjts anberem ba fei, als 
Jienfchen fcftgutjalten; aber fie lad) te nidjt einmal. So 
egte id) mid) benn tjin unb fdjrieb einen fetjr gefdjäfts-
maßigen Brief an gräutein 9iofatie ffiotbbaum; idj riet 
gr, Sammn ©lie! gu uergeffen, aber nidjt, mir gu 
enretben, ob bas (Selb angetontmen fei ober nid)t. 3et) 
ngte ihr, fie fotte Sammn nidjt nadjtrauern, benn er fei 
•ines jener ©enies, bie nur mit ihrer Arbeit eine gtüd» 
'"he (Ehe führen tonnten. 

3lad) ein paar B3od)en 0og idj aus bem §ollt)rooob--
pla0a-§otel aus unb nal)m eine B3ohnung in einem 

pBen roten 9lpartment--$aus mit uernünftigen Breifen, 
Pas oen Kamen Billa (Efpana führte. 3d) nerbradjte 
^r0roetfelte unb einfame Stunben in meinem Büro 
mt bem 33lanuf£ript, bas fie mir enblid) 0u lefen ge-

geben halten, einer melobramatifd)en Angelegenheit mit 
Sdjmuggfern unb leichten 9Jiäbd)en an ber'Küfte non 
gloriba. Sammn ©Iid hätte es ihnen beftimmt ins ©e-
fidjt geroorfen unb etmas anberes uerlangt, aber id) 
bad)te mir, ber Brobuttionsdjef mirb fein ©efdjäft fchou 
nerftehen, unb es geigte fid) aud), baß in bem Stoff bie 
(Elemente gu einem guten ffteißer ftedten. s3lber es mar 
eine müljfelige, fd)roeißtreibenbe Arbeit, unb ich füt)lte 
mid) einfamer als je, toeil fid) ber Brobuttionsctjef nidjt 
einmal barum gtt tümmern fdjien, roie id) rjorroärtstam. 

Abenbs faß id) gemöl)nlid) im .©erbry, immer in ber 
Hoffnung, jemanben gu treffen, ben id) fannte, bann 
fd)lenberte idj über ben §oIltjrooob=BouIeoarb, nat)m 
hier unb ba ein ©täsdjen gu mir, ober idj ging in 
Stanterj 9lofes Budjtaben, um ber Unterhaltung bort 
gugul)ören, ober aud) in ein Kino. 

-Blan muß bis gmei Uhr aufbleiben, um gu ertennen, 
mas für eine Kleinftabt ijolltjmoob ift. Um gmölf Ul)r 
geht es gu Bett, toie jebes anftänbige Sorf im.93îittet= 
roeften. Sas fröhliche 9îachtleben, non bem man träumt, 
fpielt fid) faft nur in Briuatfjäufern unb unter ein paar 
|>eißfpornen ab, bie Sonberredjtc genießen, für bie fie 
befonbers träftig befteuert merben. 

Sas ,Bad 2ot' immerhin mar ein geräufcfjuoltcs, 
buntes Beifpiel für bas, roas fidj bie meiften Seute unter 
^otlrjmoober 9ladjtleben uorftelten. (Es roar ein Surdj-
einanber uon 3aggmufiE, trunfenem (öelädjter, lauten 

Ein typisches Bild aus der Filmstadt: An einer Ecke 
das Hollywood-Boulevards warten zwei Mädchen und 
ein Mann auf ihre Chance. Vielleicht werden sie einen 
oder zwei Tage als Komparsen arbeiten können, obwohl 
diese Aussicht bei dem in Hollywood herrschenden 
Ueberangebot ziemlich gering ist. Trotz aller öffent-
lichen Warnungen strömen Tausende und aber Tau-
sende jährlich nach Hollywood, um dort ihr Glück zu 
machen. Den wenigsten aber gelingt es. Fot.:B. Lohse 

SBihen unb Sangmäbcfjen, bie in ihren roten, grünen 
ober gelben Abenbtteibern roie 3u*ermcrt ausfatjen. 
Sic 99lufi£ nahm bie alten fentimentalen 9JJctobicn unb 
oerbog fie mie §aarnabeln. 3U biefer Sinfonie fdjlugen 
bie (Säfte mit ben güßen -roie rafenb ben Satt; fie oer* 
fucjjten babei ihr augu glüdlidjes ober atlgu böfcs ©e» 
fdjid gu nergeffen, gefdjeiterten CS^rgeig unb ijofyten 
(Erfolg. 

9lad)bem ici) ein paar ©täfer getrunfeu hatte, tier-
engte fid) -nein Blicï oon einer Sotatanfid)t bes îiaumes 
über eine tjatbtotate uon Samen, bie burd) bas §a(b-
buhtet fdjmebten, bis gu einer ©roßaufnafjme uon einem 
Sangmübdjen. cie mar groß, aber gut gebaut unter 
tl)rem feibenen Abenbtleib; üjr .Çiaar, bas ftreng gurüd» 
getämmt mar unb in anmutigen Soden auf ihre schul-
tern fiet, hatte einen röttidjen ©lang. 3d) beobadjtete, 
mie fie fid) mit fdjmingcnben §üften gmifcljen ben Sifdjcn 
Ijinburct) bemegte, unb erft, als fie an einem ber Sifd)e 
ftehenbtieb, um mit einer blonben Kollegin gu fdjmalien, 
ertannte ici), mer ber Begleiter ber lleinen Blonben 
mar: Sammrj ©lid. 

(Er hatte fcljon giemtid) uiet getrunfeu, aber be-
trunfen mar er tiicfit. Sas überrafcl)te mid) nidjt, er 
mürbe fid) niemals fo gehen laffen, baß er bie Son-
trotte über fiel) nertor. Als er mid) entbecîte, fprang er 
auf, umarmte mid) unb fdjrie: „Sa haben mir ja ben 
lieben guten AU" (Es mar ein fettfames ©efüljl, baß 
toammt) mid) fo gern hatte. Obgleich er mußte, baß id) 
if)n burdjfd)atten fonntc roie ©las, mußte er aud), baß 
er fid) uor mir nidjt in ad)t gu nehmen braudjte, roeit 
id) nidjt gefonnen roar, ihn als Sprungbrett gu beuutu'n. 

„211", fagte er, ,,bies fiier ift einer oon ben uer-
lorenen (Engeln, uon benen id) bir crgüfjtt habe: 3lntt 
Soijce." 

®r fegte feinen Arm mit befib,ergreifenber ©ebäco^ 
.um bie Sdjultern ber Blonben unb grinftc fie an. 3n 
il)rem Alter hätte fie nod) nidjt fo mübe um bie Augen 
herum ausfel)cn bürfen. 

„Unb bie letzte, aber nidjt geringfte, rote bu felber 
fei)en fannft", fufjr Sammt) fort unb mies auf bie 9iot= 
haarige, „ift Bittie. Seinen 3unamen meiß id) leibcr 
îtid)t, Siebling." 

„9ianb", fagte Biftie. Sic fuhr mit ber 3ungc über 
ihre uotteu Sippen unb uerfudjte fid) ben Anfcjjein gu 
geben, als macl)e it)r bié Sache Spaß. 

3cl) fdjob Biltie einen Stul)t gurecljt, unb als fie über 
bie Sd)ultcr l)inmeg Iäd)elnb gu mir auffal), Ijatte id) 
nidjt ben (Einbrud, baß fie mir böfc mar, roeit id) in 
ihren Kleibausfdjnitt gudte. 

„'ffias fotl benn bas fein, AI?" fragte Sanum). „Sie 
3mitation eines Souriften, ber über ben 9iaub bes 
©ran (Eanon in bie Siefe ftarrt?" 

Ann unb Bittie ficherten pflid)tgemäß, obg(cicf) id) 
mir nicf)t fidjer mar, baß fie es roirftid) fomifd) fanben. 
SBir tränten nod) ein paar 9îunben, unb Sammn er-
gäl)Ite ben 9Jläbdjen, roie eng befreunbet mir in 9icro 
?)orf geroefen feien. 3d) tonnte beobad)ten, roie er fidj 
von feiner eigenen Berebfamfeit hinreißen ließ. 3um 

Sdjtuß mußte man ben (Einbrud haben, baß idj nur 
nad) §oHnrooob gefommen mar, um ihm nat)c fein gu 
fönnen. 

„Bicfleidjt rooftt it)r Biänner jeh,t lieber allein fein", 
fagte Billie, benn fie mußte, baß btefer cdjerg jebesmat 
eines Sadjerfotgcs fidjer mar. 

(Er tat aud) biesmat feine SBirfung, aber natürlich 
gelang es Sammt), il;n gu übertrumpfen. ,,©cbt nur 
nidjt auf, 93iäbdjen", fagte er. „3t)r müßt roiffen, baß 
roir bi-fejueft finb." 

Als uns ber Kettner bie tefetc 9iunbe bradjte, fagte 
er uns, baß bie Bar in getjn 9J!inuten gcfd)loffen roerbe. 

Sanunp fdjob ben Sifct) gurüd. ,,9iaus aus biefem 
$öttenlod)", fagte er. „3h»-* fommt jetjt alle gu mir." 
(Er nal)m unter jeben Arm ein 9Jläbdjen, unb als er an 

- bem SBirt uorbeilam, rief er ihm gu: „§ab feine Angft 
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um bcine Kinber, Bop, td) roerbe bafür forgen, baß fie 
beigeiten ins Bett fommen." 

©er 9Birt ladjte gegroungen unb oerfudjte feiner 
Stimme einen mögtidjft freunbtidjen Son gu geben: „3dj 
habe mid) gefreut, Sie bei mir gu feben, $err ©lid. 
Kommen Sie halb roieber." 

Sammp hatte in bem eleganten (Eoloniat ipoufe ge= 
mietet, ©ie Stauten unter ben Brieffäften lafen fiel) roie 
eine Sifte ber meiftgefudjten 3unggefeflen in ipoEprooob. 

toammp Ijatte eine Heine 2Bof>nung in biefem §aufe, 
aber fcl-bft bie mußte feine SJlittel bei meitem über-
[teigen; er fdjrieb jebod) bie Spefen offenbar nid)t auf 
bas Konto SEBofjnung, fonbern auf bas Konto 9ienommee. 

©a roar id) nun unb r>erbrad)te ben Sag ausgerechnet 
in Sammn ©lids Bett. Als id) fo um oier herum roie-
ber aufroad)te, fiatte id) einen fd)Iedjten ©efchmad im 
SJhinb unb einen fd)led)teren noch in meinem Sinn, 
unb id) buchte nur baran, hier fo fchneE roie möglich 
hinausguiommen. 

Bon Sammps 3Bohnung ging ich gerabenroegs in ein 
türfifdjes Bab, roo ich mich uem ©ampf unb ber §ttse 
überlieferte unb roo ich niete Stunben nid)ts gu tun 
hatte als an bie ©ede gu ftarren unb über bie geft-
fteEung nactjgubenfen, baß- Sammp ©lid bei ber Arbeit 
faum roibermärtiger roar als Sammr) ©lid beim Ber-
gnügen. 

©ie 2Bohnung roar mit einer (Sicgang eingerichtet, — — — — — — — — — — — — mitten in einem Buch 

„§eute abenb geh ich früh ins Bett unb Iefe" 
fagte ich. 

„SJlan geht nur aus groei ©rünben ins Bet,t, mein 
Sohn. Sefen gehört aber nidjt bagu." 

3d) fagte ihm, er foEe ein anberes SJtal anrufen,, 
benn id) fei fdjon î>alb ausgeEIeibet. Satfädjlid) hatte idj 
ben Sd)lips abgebunben unb bie Sdjuhc ausgegogen. 

„£alb ausgegogen heißt ja aud) tjafb angegogen", 
fagte er. „Saß bas Kanonenboot aus bem Srodenbori 
unb ioixm rüber. B$ir haben gerabe ein Batet frtfdj 
eingetroffener 3nngfrauen t)ier. Bietteicht gehn mix 
nachher nod) ins Bad Sot." 

„£eute abenb nidjt, Sammn", fagte id). ,,3d) bin 

èie gu Sammt) nid)t gu paffen fctjien, roenigftens jetgt 
noch nidjt. ©a roar ein großes Bkfjngimmer mit einem 
Kamin unb baneben ein Scfjtafgimmer. Sammn brachte 
eine gtaferje (Eourooijier. 9Bo, gum Seufet, hat er nur 
alt biefe f leinen Sricfs gelernt? bachte id). ©ann legte 
id) eine Sßlatte auf unb tangte mit BiEie; Sammn unb 
Ann hatten fid) auf ber (Eoud) niebergetaffen. 

Söäljrenb roir fo gang langfam taugten, faft ohne uns 
gu beroerjen, hörte id) bas ïaum roahrnehmbare ©eräufd) 
erftidter Küffe, hin unb roieber ein teifes, halb tachenbes 
„Scidjt boch, Sammn!", unb bann fing Sammt) 
mit bem alten Sricf an, baß er ihr oerfpradj, 
fie gum {"film gu bringen, (Es roar natürlich nur 
Sdjerg, unb Ann mußte es, aber aus ber Art, 
roie fie ben Sd)erg gurüdgab, tonnte man ■ cr-
ïennen, roetcfjen ©inbrud ihr bas madite. (Es 
roar attes fo fd)amtos, baß id) roünfdjte, ich märe 
noch oiel mel)r betrunten ober gar nid)t ba. (Es 
roar überbies offenfidjtlid), baß fie etxuas ton 
ihm roottte unb er etroas non ihr, unb baß 
ïeiner non beiben es gang gugab. SJlandje Seute 
nennen bas ben JpoEprooober Krieg. 

3n tiefer StiEe langten roir, unb bann 
gingen Sammn unb Ann umfdjtungen auf bie 
Sür bes Siad)bargimmers gu. Sie hätten un-
bemerît ucrfdjwinben tonnen, aber Sammrj 
tonnte ebenforoenig etroas unbemertt tun, roie 
3- B- SJiorgan fid) unbemertt um ben Borfitg ber 
Kommuniftifd)en ^Partei hätte beroerben tonnen. 

„SJßenn jemanb nad) mir fragt", roitgelte er 
an ber Sür, „bann fagt ihm, id) fei in einer 
Konfereng." 

BiEie begann gu tadjen, aber es roar nur bie 
9Jcad)t ber ©emohntjeit. 3d) nèrgog nicht ein-
mal ben SJhtnb, unb fo hatte er roof)t geglaubt, 
baß «r nicht roitjtg genug geroefen fei, unb oer-
fud)tc es nod) einmal: 

„Atfo, fei bran, AI, unb roenn bu nidjt brat) 
fein tannft, fei uorfid)ttgI" 

©ann blieb id) mit Bittie allein, unb mir 
roar feljr etenb gumute. 3d) muß nad) wenigen 
SJlinuten eingefdjlafen fein. 

XII. 
©in ©eräufd) im Simmer Heß mid) bie 

Singen roieber öffnen. Bor btefen meinen oer-
f lebten Augen, beren Siber IgbCtifdtj brannten, 
erfdjicn mein ©aftgeber, im Straßenangug unb 
offenbar gum Ausgehen bereit. 

Ais ic| mich aufgefegt unb mir ben Schlaf 
ein bißd)en aus ben Augen gerieben Ijatte, er-
tannte id), baß Sammp ootlftänbig gebabet unb 
rafiert roar unb aufreigenb frifd) ausfah. SJtetn 
©efidjt fühlte fid) an roie ein alter Sctjuf), ben 
man über Sladjt im Stegen ftefien getaffen hatte, 
an mandjen Stellen oerfdjrumpett unb fteif, an 
anberen nerfdjrooEen unb aufgeroeidjt. Aber 
Sammps ©efictjt fat) aus, als tarne es frifd) 
aus ber B3äfdjerei. 

9Jiein Btid fiel auf bie halbleeren ©läfer, 
bie 3igQrettenftummel unb bie anberen Ueber-
refte, unb id) fragte gätjnenb: „B3ie fpät ift es 
benn?" 

„§>alb neun", fagte Sammn. 
„£>alb neun?" SJiein SJcagen bretjte fid). „Sötefo bift 

bu benn fd)on fo früh am SÎlorgen auf?" 
,,3d) hone eine Berabrebung gum grütjftüd. 3etgt ift 

roieber bas ©efd)äft an ber Sieihc." 
„3ßo finb benn bie SJläbdjen?" fragte id). „3n bem 

anberen...?" 
„3d) tjabe fie um fünf hinausgefd)miffen", erttärte 

Sammp. „B3ährenb bu hinüber roarft. 3d) mag fie nicht 
fehen, roenn ich aufftefie, bas nerbirbt mir bie Saune." 

„Aber halb neun?" murmelte ich. „B3as um aEer 
3öelt tut fich öenn um halb neun im Büro?" 

,,3d) fjole uorher einen greunb gum grüljftüd ab", 
fagte Sammn. „Uebrtgens tennft bu ihn: 3ulian 
Berrp." 

„Berrp... ad), 3ulian ..." 
„3a, 3nlian. (Er oerfud)t roas gu fdtjreiben, unb ba 

roiE id) bem armen 3ungen helfen unb mir bie Sad)e 
mal anfetjen." 

3d) roar gu benommen, als baß id) bas ©roteste 
biefes Bilbes erfaßt hätte. Sammp riet mir, id) foEe 
im Büro anrufen, erttäfen, baß id) frant fei, unb ben 
9t-eft bes Sages in feinem Bett ausfd>Iafen. Setbft in 
meinem augenblidlid)en ßnftanb fühlte id), roie er ftd) 
barüber freute, baß er fid) im ©egenfafe, gu mir nad) 
biefer 3(ad)t fo fdjneE roieber erholen tonnte. 

©r roarf einen Blid auf bie Uhr, fat), baß es ftfjon 
fpät roar, unb nerflud)te feine Sröbetei. 2Bie ber Blih 
rannte er gum ßimmer hinaus. 

SBäre bies eine gitmftorp unb nidjt ein roaljrheits-
getreuer Berid)t, bann hätte fid) mein £aß gegen Sammp 
©lid oon nun an gu etroas (Enbgültigem erhoben. 3Benn 
roir uns alfo auf ber Straße begegnet roären, fo roäre 
id) auf bie rtnbere Seite gegangen, unb über turg ober 
lang roären roir tjanbgemein geroorben. Aber aus foldjem 
Stoff fd)einen roir nidjt gemadjt. 

©as ift oieEeid)t etroas roie eine ©ntfd)itlbigung ba-
für, baß id) bas nädjfte 9Jial, als midj Sammp anrief, 
nidjt einfach abhängte. 3a id) fd)tug nicht einmal feine 

Aus Jackie Coogan, dem am meisten angehimmelten Wunderkind 
des Stummfilms, ist ein unverkennbar jüdischer Jack Coogan ge-
worden. Nach einigen für ihn glücklich verlaufenen Prozessen gegen 
seine Eltern, die ihm seine a'rs Wunderkind verdienten Dollar-Millio-
nen vorenthalten wollten, galt er in Hollywood als besonders gute 
Partie. Kein Wunder also, wenn man seiner jungen Frau, dem Film-
star Betty Grable, vorwirft, daß sie ihn nur wegen seines Geldes 
geheiratet habe. Unser Bild zeigt Jack Coogan und Betty Grable 
auf einem der unter Filmgöttern üblichen Kostümfeste als Südsee-
Insulaner. Archiv Deutscher Verlag 

Œinlabung aus. 3nbes roenn id) nid)t biefe roeidje 
moratifdje Aber gehabt hätte, bann hätte id) Eeine ffie-
Iegenl)eit gehabt, ihn beffer fennenguternen. (Es tjatte 
Eeinen Sinn mehr, baß id) mir etmas normadjte. 3d) 
rooEte ihn genau Eennenternen. 3d) glaubte groar nid)t, 
baß id) je bas große ©etjeimnis: Bks rennt ber Sammt) 
fo? mürbe ergrünben tonnen. Aber id) hatte fd)on gu 
utet mit Saminp gu tun gehabt, als baß id) ihn je hätte 
uergeffen tonnen — ober aud) nur nergeffen rooEen. (Er 
roar roie ein Splitter, ber unter metner §aut fdjrnärte. 
3d) hatte bas ©efüf|l, baß id) mid) immer tiefer in ihn 
hineinbohren mußte, um fdjließtidj burd) ihn hinburdj 
unb über ihn hinaus gu fommen unb ihn aus meinem 
Sinn gu bringen. 

„3ut)U, Siebting", fagte er, „lieb't bu mich nid)t 
mehr?" 

„So roie eh unb je", antroortete id). 
„B3te ftef)t es benn in beiner B>urftfabrit?" 
3hnl gegenüber burfte man nie ein Berfagen gu-

peben. unb fo fagte id) nur gurüdtjattenb: ,,©ut roahr-
fcheinlid)." 

„SBatjrfcheinlich! Siebe nid)t roie ein Schleinitz, bu 
Sdjleiniht! 33iir fdjetnt, bu läßt biet) ba giemlid) herum-
ftoßen. (Erinnere mid) heute abenb baran, baß id) bir 
eine Borlcfung über bas Stjema hatte: ,B?ie.mad)e id) 
mir {yreunbe unb roie beeinfluffe id) meinen Brobuttions-
cfief?' " 

(Er rooEte roiffen, roas für ein Buch oas fei, unb als 
ich es ihm gefagt hatte, fragte er, in plötslict) erroad)tem 
3ntereffe, ob es fid) etroa gur Berfilmttng eigne. 

„Keine Spur", erroiberte id), „es ift r>oïïtommen un. 
fifmtfd)." 

„3Barum, gum Seufef, üerfctjroenbe id) bloß meine 
gèît an einen foid)en 9iarren!" rief er empört. „3BQS 

fjaft bu baoon, menn bu bid) mit foldjem 3eug befdjiif. 
tigft, möd)te id) roiffenl" 

tod)on hatte er mid) roieber in bie Berteibigung ge. 
brängt, unb id) geftanb, baß idj gern Iefe. 

„3ia ja", fagte Sammp. ,,3d) habe ja aud) 
nie roas gegen bas Büd)ertefen gefagt..." 

„Sie Berleger roerben fidjer erleichtert fein, 
roenn fie bas hören", rooEte id) einwerfen, abet 
Sammp roar gu fctjneE für mich, er hatte fd)on 
bie Kurue gu feinem nädjften Sa?^ genommen. 

„Aber roenn bu bid) fdjon mal bamit be-
faßt, bann gibt es eine Hienge guter toter 
Autoren, bie bir bie toEften gilmftoffe auf 
einer Silberfd)üffel reidjen. 3d) tenne einen, 
ber hat nor turgem einen reigenben flehten 
{"film aus einer SîooeEe non 9Jlaupaffant ge. 
mad)t. 03r braud)te bie §anblung bloß oon 
{yrantreid) nach bem SRittelroeften gu oerlegen. 
3Benn bu fof)lau warft, müßteft bu uerfuchen, fo 
was gu finben unb einen Origtnalfilm p 
fdjreiben." 

^öffentlich roeiß 9Jlaupaffant ntdjts baron, 
bad)te id), roo immer er jet)t aud) fein maq. 
(Er hatte ohnehin gu wenig ©tauben an bie 
9Jtenfd)heit. 

„B3o bift bu benn?" fragte Sammp. „Smft 
bu angehängt?" 

„Stein", antroortete ich- „Aber bloß, tueil 
id) fein ©eroiffen habe." 

„©eroiffen!" fagte er. „9Jiit einem ©emiffen 
burdjs Seben gehn ift basfelbe roie einen 
äBagen mit angegogenen Bremfen fahren." 

3dj roeiß nid)t mehr, roarum id) nadjgab, 
unb fagte, id) würbe fommen. Bietleidjt tue: 
es ber efelljafte Sag im Büro, ber mid) bagu 
oerantaßte. 9Jlein Brobuftionsd)ef hatte mein 
erftes BïanufEript uermorfen unb mir einen 
anberen SdjriftfteEer beigegeben. (Er hieß ©e-
orge Bancaîe, hatte ben Körper eines "Jüngers 
unb bas ©eficfjt eines {jfud)fes. ©ie 3ungen im 
Büro jenfeits ber §aEe hatten mir erjäljlt, er 
fei nerfeffen barauf, im Borfpann genannt ju 
werben, unb gwar mögtidjft aEein, unb fo roufite 
id), baß mir Unangenehmes beoorftanb. 

©as erfte, roas BQncafe fagte, als roir bie 
Sadje burd)fprad)en, roar, er glaube, es roerbe 
fdjneEer gehen, roenn er bas Sdjreiben aEein 
beforge, ba id) offenbar nictjt begriffen fyabt, 
was ber Brobuftionsdjef woEe. (Er fing an, 
mir gu biftieren, fo fd)neE er fpredjen fonnie, 
unb mir tourbe auf einmal ftar, baß ihm ber 
Stoff nidjt neu roar. (Er mußte fdjon roodjcn-
lang barau gearbeitet haben, ohne baß ich oa' 
non roußte. Als ich öas erfannt hatte, würbe 
mir fo gumute, baß id) früfj Sdjtuß mad)te, nad) 
§aufe ging unb einen 3Jiaffeur befteEte. 

©ine 9Jcaffage nertreibt bei mir gemetnfjin 
bie büftere Stimmung beffer als ein Siaufd). Aber hcute 

hatte id) meine böfe Saune nidjt gänglid) herausgefdjmt^t, 
unb gerabe, als ich mit meinem Buch unb meinem 
3ammer ins Bett ftettern rooEte, hatte id) bas ©efüijt, 
als roerbe eine Kteinigfeit AlfoEjoI, aud) roenn Sanum) 
©tid babei roar, midj ablenfen. 

XIII. 
3ct) faß an Sammps fleiner §ausbar; er ftanb ba> 

hinter, fdjüttette ben (Eodtaitbecher unb crgäfjlte mit. 
roas für ein Auffef)en fein nädjfter gilm erregen roerbe. 
Als bie Sürflingel ging, rooEte id) aufmachen, ahn 
Sammp fagte, ich f°He fitjenbleiben unb feinen (Efjtnefen 
bas beforgen laffen. 

„Diein (Ehinefe müht fid) in ber Küche roie ein 
3rrfinniger bamit ab, aus Käfe Blumen gu fd)nit)en", 
erftärte er. „Bkhrfdjeinlid) ift er ein entlaufener Artift." 

3Bir hörten, roie bie Sür geöffnet würbe, unb bann 
bie Stitnme einer grau: „©uten Abenb, Sing." 

,,©ies", fagte Sammp geheimnisooE unb mies aitj 
bie Sür, „ift bie toEfte grau, bie mir je begegnet ift" 

3cfj fat) auf, als Sammp fia") ummanbte, fie gu b> 
grüßen. Sie fam mit einem männlich fctjroingenben 
©ang auf uns gu, roie eine gute ©otffpielerin, bie hin*" 
ihrem BaE hergeht, fie trug feinen §ut, feinen SJiantcI, 
nidjt einmal eine §onbtafche, unb beibe §änbe hatte fte 

tir" in bie Safchen ihres elegant gefd)neiberten Koftüms 
gefiedt. 
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I y oust 

Haarausfall kann verhin-
dert - schwacher, sich lichtender 
Haarwuchs kann wieder zu 
neuem Leben erweckt werden. 

RM 
1.90U.3.-

Auxol ist ein neuartiges, nach beson-
derem Verfahren hergestelltes Haartonikum von 
universeller und ungewöhnlich inten-
siver Wirkung, Mit Auxol behandeltes Haar 
wächst stark und elastisch nach. Es hat Glanz und 
Fülle und ist schmiegsam und leicht frisierbar. 

In zeitgemäß beschränktem Umfang erhältlich. 

F. WOLFF & SOHN • KARLSRUHE 

Nivea ist knapp, 
darum verwende 

es sparsam' 

^HJodutck ivLlk.an sia ^ap.^.agt, 
die geschickten Frauen, die überall hilfreich einspringen? 
Die regelmäßige Hautpflege mit NIVEA-CREME ver-
leiht ihnen das schöne sichere Gefühl, gut auszusehen. 
Gewiß, man muß heute sparsam mit Nivea umgehen; 
aber zum Glück ist sie durch ihren Gehalt an hautver-
wandtem-Euzerit selbst in den kleinsten Mengen wirk-
sam. Verreiben Sie die weiche, weiße Creme ganz 
dünn, und massieren Sie damit sorgsam Gesicht und 
Hände. Die Haut wird durchblutet und gekräftigt und 

■dadurch schön und geschmeidig. Ob sie drinnen wirkt 
oder draußen, die mit Nivea gepflegte Frau wird vor 
den prüfenden Blicken bestehen. 

NIVEA 
CREME 

Seit dem Mittelalter waren die Ver 
fahren des Konservierens gleich 
blieben.' Im Anfang des 19. " 
hunderts verlieh Napoleon T., . 
der Notwendigkeit einer guten Ver 
pflegung seiner Truppen überzeugt, 
dem Koch François Appert einen 
Preis von 12000 Frs. für sein System 
»Erhitzte Nahrungsmittel unter 
Luftabschluß zu conservieren«. Da-
mit hatte Appert den Grund gelegt 
für das Verfahren, das sich hundert 
Jahre später Millionen Haushal-
.tungen erobern sollte: das WECK-

Jahr-
von 

Verfahren Das Verdienst seines Be-
gründers, J. WECK aus Dflingen in 
Baden, beruht vor allem darauf, daß 
er die Hausfrauen unermüdlich in der 
Kunst der häuslichen Konservierung 
unterwies; und daß er ihnen half, 
mit WECK-Gläsern und WECK-
Geräten den Segen des Sommerä 
für den Winter zu speichern. Im 
Laufe von vier Jahrzehnten hat 
rund eine viertel Milliarde WECK-
Gläser den Hausfrauen das »Glück 
im Glas« gebracht. Und geholfen, 
unschätzbare Werte zu erhalten. 

Atlas für dos deutsche Haus 
(Volksatlas) Ausgabe 1942! 

Nachdem die Herausgabe sichergestellt ist, bieten wir 
allen Lesern diesen schönen und neuesten Atlas an. Die 
Lieferung erfolgt in der Reihenfolge des Bestelleinganges 
ab Juni/Jnli dieses Jahres. 

Der Atlas ist auf gutem'Landkartenpapier gedruckt und 
erstklassig gebunden, die Karten auf Falze gehängt. 
Sämtliche Grenzen entsprechen dem derzeitigen neue-
sten.Stand, soweit sie festliegen und veröffentl. wurden. 

Auf etwa 100 Haupt- und Nebenkarten mit 76 Seiten 
werden Deutschland und alle Teile der Welt zur Dar-
stellung gebracht. Ein Ortsregister mit ungefähr 
50000 Namen dient dem leichteren Auffinden des 
Gesuchten. 
(Format: ca. 22 cm breit; 25 cm hoch; 2,5 cm dick) 

Günstiges Angebot für olle Leser ! 
Wir liefern diesen „Handatlas für das deutsche Haus" 
soweit der Vorrat reicht in Halbleinen 
gebunden mit Titelprägung zum Preise 
VOBEM. 12.80 sofort nach Erscheinen in 
der Reihenfolge des Bestelleinganges 

• ohne Preiserhöhung • 
gegen monatl. Teilzahlung, von nur RM. I 

1, Kate nach Lieferung 
Beschreibung: In erster Linie ist das Nächstliegende, die Heimat, ausführlich dargestellt worden. 
Je dichter die Besiedelung ist, in um so größerem Maßstabe wurden diese Teile wiedergegeben. Eine 
beträchtliche Anzahl von Karten veranschaulichen in dem großen Maßstabe von 1: 450 000 und in 
einer Reichhaltigkeit des Inhalts die Kernlandschaften Deutschlands, wie sie kein anderer Handatlas 
bietet. Die übrigen deutschen Landesteile sowie auch die Länder deutschen Volksbodens außerhalb 
des Deutschen Reiches sind ebenfalls auf Spezialkarten' in den Maßstäben 1:1000 000 oder 1:1250 000 
und in gleicher Reichhaltigkeit berücksichtigt 
worden. Die Erdteilskarten sind als Staaten- und 
Verkehrskarten bearbeitet. Um die Gliederung 
der Staaten klar und übersichtlich zu unter-
scheiden, wurde für sie politisches Flächenkolorit 
angewendet. Diejenigen überseeischen Gebiete, die 
vorwiegend das Interesse der Welt in Anspruch 
nehmen, die Brennpunkte der Weltwirtschaft und 
des Weltverkehrs sind, fanden ganz besondere Be-
rücksichtigung auf Spezialkarten größeren Maß-
stabes. Lehrreiche Karten der allgemeinen und der 
Wirtschaftsgeographie vervollständigen diesen 
Handatlas. Die physikalischen Karten von Europa 
und der Erde zeigen das Relief der Landoberfläche 
und des Meeresbodens. 

DREI 
Dr 

KEGEL-VERLAG 
G. Peter Oestergaard K.-

Abteilung Versandbuchhandlung 
Berlin-Liehterfelde, Karwendelstraße 35 

Postscheck-Konto Berlin 154096 

Bestellschein. 
Der Unterzeichnete bestellt gemäß dem Angebot in 
der „Berliner Illustrierten Zeitung-1 beim Drei-Kegel-
Verlag Dr. Peter Oestergaard K.-G., Abt. "Versand-
buchhandlung, Berlin-Lichterfelde, 

Exempl. Atlas für das Deutsche Haus, 
Ausgabe 1942, 

in. Halbleinen gebunden zum Preise von RM. 12.80. 

Den Betrag zahle ich — in bar — in monatlichen 
Teilbeträgen von RM. 2.- sofort — nach Empfang — 
auf Postscheck-Konto Berlin 154096. 

(Nichtgewünschtes bitte streichen) 
Eigentumsvorbehalt der Lieferfirma bis zum vollst. 
Ausgleich erkenne ich an. Erfüllungsort und Gerichts-
stand. Berlin-Lichterfelde. 

Ort und Datum:* , 
Name und Stand: 

(Bitte deutlich) 
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Aus einem 
kleinen 
roten Fleck 
kann eine 
Furunkulose 
entstehen . . 

Wie unwichtig erscheint uns häufig ein kleiner Pickel, eine Pustel oder ein . 
geringfügiger Hautschaden nach dem Rasieren. Mit ein wenig Creme oder 
Puderwird derhäßliche, äußere Eindruck überdeckt. Man vergißt dabei aber, 
daß aus derartigen kleinen Hautreizungen Geschwüre, Furunkel oder Akne 
entstehen können, da Hautreizungen gewöhnlich ihre Ursache in Funktions-
störungen der Haut haben. Hier muß rechtzeitig Abhilfe geschaffen werden! 

Wie beseitigt man Funktionsstörungen der Haut? Die Bildung 
von Pickeln, Pusteln und Hautunreinheiten ist teils auf Störungen der inne-
ren Sekretion — hauptsächlich der Fettabsonderung der Haut — teils auf 
schädigende Bakterien zurückzuführen. Um die Ursachen der Funktions-
störungen zu beseitigen, ist daher eine gründliche, in die Tiefe dringende 
Desinfektion der Haut notwendig. 

Pitralon ist mehr als ein Schönheitsmittel ! Pitralon bietet die 
Sicherheit einer in die Tiefe dringenden Desinfektion. Es öffnet die Poren 
und Talgdrüsenausgänge der Haut, durchdringt die beiden Hautschichten 
urtd vernichtet auch die im Unterhautzellgewebe wuchernden Krankheits-
keime. Pitralon wird vorsichtig mit einem Wattebausch aufgetupft (nicht 
einreiben!). Es verhütet und beseitigt die Anfänge von Hautinfektionen, die 
über Pickel, Pusteln und die schwerere Form der Akne zu gefährlichen und 
auffälb'g sichtbaren Entzündunsgserscheinungen der Haut führen können. 

PITRALON 
wird von Mann und Frau gleichermaßen mit bestem Erfolg 
verwendet. LINGNER - WERKE DRESDEN 

stützt und formt verblüffend 
.Erhältlich in Ihrem Fpchgeschöft 

Hersteller WILHELM BLANK, Miederfonrik, GBppingert 

. und UnH*ec wiedte 

Toussaint-

Unterrichtsbriefe zum Stu-
dium fremder Sprachen durch 
Selbstunterricht für Anfänger 
und für Fortgeschrittene, Schul-
lehrbücher, fremdspr. Lektüre, 
Wörterbücher, Reisesprach-
führer, Konversationsbücher, 
Handelskorrespondenz u. a. m. 
Unsere Sprachwerke sind in jeder 

guten Buchhandlung vorräiigl 

Langenscheidtsche Verlagsbuchhandlung 
(Prof. G. Langenscheidt) KG., Eln.-Schbneberg 

Sammp ging mit offenen Sinnen auf fie gu, 30g fie an fidj unb rotegte fie b/.n Unj. 
, ber. 3cb ftanb im §intergrunö unö erfannte, bafi ein neues beœegenbes élément 
in Sammps Seben getreten roar. Siefes SMbcfjen roar lein treuer Sßubel toi, 
Stofalie ffiolbbaum, aud) feine fdjlaue Heine 'puppe rote Sinn 3opcc. Sie mar an. 
gieljenb, aber feine Sdjönfjett, guminbeft nidjt nadj ber §oEpœoob=SdjabIone, \ 
ben Sdjulauffüfirungen Ijatte fie ftdjertidj immer bie §ofenroEen gefpiett, g* 
fdjäbie itjr Alter auf SJtitte 3mangig, fie roar groß unb gut gebaut, aber in fjej 
SLTiânnlidjïcit ibrer §attung unb ibrer 33eroegungen lag etroas, bas einem ei» 
bigetjen angft madjte. 3(jre §aut roar fonnenuerbrannt unb fchien fo eng über b9s 
©eftdjt gebogen, baß fie bie Sdjäbelftruftur entfjüHtc. 3n bem mageren CSeficfit 
erfdjienen iljre Sippen um fo notier. Sie Augenbrauen tjatte fie im 9taturguftcnij 
bclaffen, unb id) fal), baß iljre SRägel furggefdjnittcn unb nicf)t gemalt voaxn 
SSieEeidjt ftatte fie mit ifjrem roalnußbraunen Jgiaar etroas angeftellt, aber fie ttu» 
es einfad) in eine 'bide Stofle gurüdgefämmt. J 

„§offentIid) Ijabe id) bid) niajt roarten laffen", fagte fie. ,,3d) bin ben ganjen 
Sag tjinter meinem '•probuftionscfjef rjer gejagt unb Ijabe ifjn fajließtid) beim ©en, 
geben in ber Satte erroifdjt." 

3I)re Stimme roar tief, aber nidjt tjeifer, unb iljre SBorte ftürgten fo fdjnell rjet= 
uor, als rooEten fie mit iljrem rafdj arbeitenben 93erftanbe Schritt tjalten. 

Sic töfte fid) gefd)idt aus Sammps Sinnen unb roanbte fid) gu mir: „3tfi ys. 
Sargent." / " 

Sie' Ijatte große, ruljelofe Slugen mit fdjimmernben Pupillen, bie mid) nctiiös 
madjten. 3Ijr §önbebrüd mar einfdjüdjternb, unb bas überrafdjte mid) nient 
fonbertid). 

„Sit", fagte Sammp, „tjier ftelle id) bir einen ber rtetteften 93urfcfjen ber 23elt 
uor: Sit harter. Sit, bas ift Sit Sargent." 

Gr Derfuajtc, itjre Sdjulter gu umfaffen, aber ba fein Sinn ein roenig futj ge-
raten roar, fat) bie 33eroegung nidjt eben elegant aus. 

„Sit madjt bas Srefjbudj für ben näd)ften gilm mit tXIarf ©abte unb SJhjmn. 
Sop." 3n feiner Stimme mar faft fo nie! Stotg, als bätte er fetber biefen Stufte« 
befommen. 

„Slaj, Sie finb Gatljerine Sargent!" 3cf) taut mir fetjr btöbe uor, aber id) Ijatte 
plöteiid) erfannt, baß bies bas 3îtâbdjen roar, von beut alte Sritifer uor ein pnat 
3al)ren fagten, fie roerbe einmal ben großen ameritanifdjen 9ioman fcljreibeu, 
Seutlid) erinnerte id) mid) an itjr erftes 23udj „Ser . Siebes--(Er,preß". 3n biefem 
33ud) fcijitbert fie ben Seelenguftanb eines mobernen jungen SJtäbdjens, bas nidjts 
an fid) uoriibergefjen läßt unb nun, ba iljre Sage oorüber finb unb bie Sepveffion 
eingefetjt tjat, fjtlflos ber SReurofe unb bem geiftigen 93erfaE ausgeliefert ift. 3dj 
roeiß nodj, baß id). bas 33ilb ber 5Berfaffertn auf bem llmfdjlag betradjtete, ein Silo, 
bas fie eleganter erfdjeinen ließ, als fie jetjt roar, bas aber itjr füfjtes Sädjetn qut 
eingefangen Ijatte. Sarunter ftanb eine SBefpredjttng, bie etroa folgenberiiiafjtn 
anfing: „(Satljerine Sargent, bie erft uor turpem bas 93affar=GoEege uerlaffen 
tjat, geigt uns Ijier in fafginierenber unb erfebredenber 3Beife..." 

3dj fagte iljr, einen roie großen ©ir.brud iljr 33ud) auf midj gemadjt Ijabe. „Ste; 
freut midj", fagte fie. 

SBatjrfdjeinltdj roar bas 33efajeibenb,eit, aber idj tant mir roieber reidjlidj Wik 
-uor. Saju genügte es, baß fie nur fo baftanb unb burdj midj tjinburd) Iiidjeltt, 
unb roeit roir nidjt gelernt Ijaben, uns mit roetblidjer lleberlegenljeit abjufinîitit, 
ärgerte idj midj barüber. 

„3I)r 33udj muß fdjon gut geroefen fein", fagte Sammp. „<£s Ijat eine Auflage, 
uon „roanjigtaufenb unb tjat i^r außerbem 0u einem Ijübfdjen günfja^resucrttiij 
nerfjolfen." 

„2Bie but es bir gefallen, Sammp?" fragte idj. . 
„2Bas idj bauen gelefen Ijabe, roar großartig", antroortete er, „aber idj bin nidjt 

über bas erfte Äapitet I)inausgetommen. 3Bir motten jetjt Ijier ro-eg. Saßt uns tos 
33ad 2ot geljen. SBir roerben 33iEie irgenbroo aufftöbern unb ein 33acdjanul vtt> 
anftalten." Sas 3Bort 33acdjanal fprad) er gerabegu abenteuerltd) aus. 

SBir ftiegen in feinen gelben (EabiEac. Sammp ließ ben 3Bagen im erften CSang 
ju fdjnelt laufen unb ging bann mit nainem ©ottnertrauen in ben groeiten über. 

,,3d) tann im Srueiten Steungig madjen", erttärte er. 
9tfs roir in bas 93ac£ 2ot tarnen, fpielte bie ÄapeEe mit Sonnergetöfe, uni 

bie SOtuftt fu^r uns entgegen roie ein 9Birbetfturm. 
//3ft 3§nen biefer Sifcf) redjt, ptzz ©lid?" fragte öer ^eEner. 
„Stein", fagte Sammp. ,,3d) roiE ben ba brüben." 
(Er roies auf einen Sifdj, ber naljeju. in ber ÏÏPtitte ber Sanjflädje ftanb unb ou[ 

bem ein nidjt gu überfe^enbes Sdjilb ,9ieferbiert' angebradjt roar. 
„Ccs tut mir leib, §err ©lid, biefer Sifd) ift referuiert." 
„Quatfdj", erroiberte Sammp. 
„SBirtlidj, $err ©lid. Sie roiffen bodj, roenn iclj tonnte..." 
„Quatfdj, iljr ftettt bie Sajilber bloß fo Ijerum, bamit ber Saben ein bifjdjt» 

nadj roas ausfiebt." 
Sîit ging in bie Samengarberobe. „Saßt midj roiffen, rote es ausgebt", fagte fit. 

,,3dj bin in Stummer brei." 
Sie Seute begannen aufmertfam gu roerben. 3dj uerfudjte, mir ben Slnfdjtin 

gu geben, als geljöre idj nidjt gu Sammp, benn idj tjaffe Sgenen mit SveEnern. 
„3Benn id) biefen Stfd) nicfjt befomme", fagte Sammp, „Ijaben Sie mid) fjift 

gum fejätenmaf gefeben." 
3dj fonnte mir uorfteEen, roas ifjm ber ÄeEner am liebften geantroortet Ijätti, 

3tber roir betamen ben Sifdj. 
SBir faßen ein paar 9Jtinuten, unb niemanb ïam, unfere 23<efteEung entgegen' 

gunefjmen. Sa fab fid) Sammp um unb brüEte: „§e, ^eEner, roie lange bauert benn 
bas, bis man Ijier: eine Äarte befpmmi? 9J!üßt itjr erft euren ©tjef i)oten?" 

Ser ÄeEner fam berangeeilt, als liebte er es, auf biefe SBeife rjerufen gu roerben. 
„Su foEteft nidjt fo gu ÄeEnern fpredjen", fagte Sit. 
„3cb fann nidjt bafür", antroortete Sümmp, „baß id) nidjt auf eine anftänbigt 

Sd)ute gefdjidt roorben bin." 
„(£s ift nidjt fo fefjr roegen ber guten Dîanieren", fagte fte roie eine neertünftigt 

Seljrcrin, bie einen fleinen 3ungen ruf)ig gurüdroeift, „es ift audj nidjt flug." 
3dj baojte an bie geit, ba idj gum erftcnmal feine Spredjroeife beridjtigte. & 

natjm Ät.ts Belehrung rticljt anbers entgegen: er roar leictjt uerfdjnupft, unb ben-
noctj roar gu merfen, baß er fidj im Seift eine 32otig madjte. Cr fdjien gu m\m 
baß ein neuer Stbfdjnitt feiner Saufbaljn begann, roo ein bißdjen Sdjtiff non "93ortetl 
fein fonnte. 9Jtan glaubte faft gu feljen, roie er bie rauljen Tanten an ber fajarfen 
Sllinge ibres ©eiftes abfeilte. 

„SBljtsfp Soba", fagte Sammp gu bem JîeEncr. „Unb fteden Sie 3I)rcn Saitmw 
nidjt..." (£r befann fidj unb trat einen Siücfgug an: „Seib itjr eudj fdjon fdjlüffifl-

Sludj idj rooEte 3BI)isfp Soba. 
mt rooEte 3Bbisfp unb 2Baffer. 
Ser âeïïncr Ijatte fidj erft roenige Sdjritte entfernt, als Sammp ifjn 

„Saint-3umes, roenn itjr roeldjen babt", befat)t er.. 
<£s foEte leidjtljin unb felbftuerftânblict) flingen, aber es gelang iljm nidjt 

unb idj roußte, baß er biefe Çeinfjeit feit unferent legten Ausgang bjingugeletn' 
Ijaben mußte. - . 

Sie SapeEe intonierte einen 9tumba. Sammp ftanb auf unb ftredte Sit |clllt 

§anb Ijin. 
(3. gortfcijimg folgt.) 
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„Warum haben'se denn 'ne Mütze aul?" 
„Es ist mir draußen zu kalt!!!" Zeichnung von Myr 

„Mein Schatz ist die Tochter eines Fotografen!" 
„So?" 
„Ja, sie sitzt im dunklen Zimmer und wartet auf die 

Entwicklung!" 
* 

Man hatte die Filmszene schon ein dutzendmal ge-
dreht und der Regisseur war verzweifelt. ,,Schlecht!" 
schrie er den Star an, ,,Sie spielen diese Szene un-
beschreiblich schlecht. Dieser Mann will Sie heiraten 
und Sie sollen ihm geschickt beibringen, daß Sie ihn 
abweisen. Verflucht noch mal, Sie müssen doch schon 
Dutzende von Heiratsanträgen bekommen haben!" 

„Das schon", meinte der Star, „aber ich habe noch 
keinen abgewiesen." 

Aufgeregt stürzt ein Jäger in die Jagdhütte und fragt 
seine Kameraden: „Seid ihr alle da?" — „Ja!" — „Gott 
sei Dank! Dann habe ich wirklich einen Hirsch ge-
troffen!" . . . 

* 

,,Wenn Sie sich unterstehen, aul dem Ding da zu 
blasen, werde ich Sie solort entlernen lassen!" 

Zeichnung von Biélkine 

„Jetzt kämen wir zu der großen Frage: Wollen Sie 
meine Frau werden, Fräulein . . . wie heißen Sie nur 
noch . . .?" Zeichnung von Manfred Schmidt 

„Dein Freund geht überall herum und erzählt tausend 
Lügen über dich!" 

„Das macht nichts! Aber wenn er je anfängt, die 
Wahrheit zu erzählen: dann laß es mich wissen! Dann 
werde ich ihn verprügeln!" 

Im Frühjahr 1939 passierte folgende Geschichte: 
Empton klagt, über Schmerzen. 
Schließlich geht er zum Arzt. 
Empton beschreibt seine Beschwerden. 
„Haben Sie oft starken Durst?" will der Arzt wissen. 
„Nein, Herr Doktor! So weit lasse ich es nie kommen!" 
Heute ist diese Geschichte leider unmöglich!!! 

Bei seiner umfangreichen Arbeit kommen dem 
SUL-Preisgericht immer wieder neue, oft recht 
ansprechende Verse in die Hände, die zeigen, 
wie verständnisvoll unsere IUL- Freunde sich 
der ihnen gestellten Aufgabe angenommen 
haben. 
Wir freuen uns über diesen offensichtlichen Er-
folg und haben uns deshalb entschlossen, die 
Preisaussichteri unserer Einsender durch eine 
Erhöhung der Zahl der Preise von 300 auf 500 
zu steigern. 
Bald werden Sie Endgültiges von uns hören! 

JtaiÂeus JCültcr 
SEKTKELLEREI • ELTVILLE AM RHEIN 

der IziaAHA^ux 

AfHzlm und Mn^en für Sie-
Wilhelm Backhaus • Karl Böhm • Enrico Caruso • Edwin 
Fischer • Wilhelm Furtwängler • Barnabas von Geczy 
Benjamino Gigli ■ Will Glahe • Oswald Kabasta • Tiana 
Lemnitz . Helge Roswaenge • Wilhelm Strienz - Max 

Strub • Marg. Teschemacher und viele andere 

Sonderverzeîchnîsse durch die Autorisierten Electralc-Verkaum-
stellen oder den Electrola-Kundendienst, Berlin C2, Abf.4.0?. 
Neu,? platten können zur Zeil nur gegen Rückgabe von Alimnteriai bezogen werden 
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Rätsel 
Pack schlägt sich 

Otto und der 1 .... H ... . 
Gestern auf dem H .... 1 ... . 
Unter einer W . . . . b 
Eben streiten b . . . . w 
Zank, den alle L .... h 
Sollten sie auch h .... 1 
Müßten heiße Sch .... m 
Und vereint vom M . . . . sch 

Spiel mit Buchstaben 
Deutscher Komponist —be, Küchengerät —eb, 

Zahlungsurkunde —We, Pflanzenfaser —a, Schwimm-
vogel —e, Insekt —ge, Nutzvogel —ne, jagdbares 
Getier —d, Werkstoff des Sattlers —e, Widersacher 
—e, Honigwein —M, Erntegerät —el, Singvogel —m, 
Himmelskörper —r. 

Man suche die oben erklärten Wörter und ziehe 
die angegebenen Buchstaben von ihnen ab. Die als 
Rest verbleibenden Wörter und Wortteile ergeben, 
im Zusammenhang gelesen, ein Wort von Gorch 
Fock. 

Punkt für Punkt richtig 
Sind es Schulden, drücken sie nicht mehr; 
Ist's der Anzug, muß ein neuer her. 

' . * 

Sechs-
buchstabige 
Worttreppe 

In jedem Wort darf 
nur ein Buchstabe 
verändert werden. 
Auch soll jeder Buch-
stabe nur einmal ge-
wechselt werden, so 
daß schließlich aus 
dem obenstehenden 
Wort das senkrecht 

darunterstehende 
wird. 

Zahlenspruch -Kreuzworträtsel 

O 
O 
D 
O 
IO 
Ö 

noononoon o 
o 

' V 3 i I™ 
TL, _r 

9 70 177 
U 

K 

16 | 1/7 

_r 
W9 

Ol 
Ö 
Ö 
Ö 
Ö 

OOOOOOO'OO 
Waagerecht; 2. Berg in den Rätischen Al-

pen, 7. Nebenfluß der mittleren Donau, 9. Neben-
fluß der Donau, 11. elektrisch geladenes Atom, 
12. Gefäß, 13. Gott der Liebe, 14. Teil des Beines, 
15. Gefäß, 16. Biersorte, 17. soviel wie: nicht 
gebraucht, 18. Holzmaß, 19. Fisch. 

Senkrecht: 1. Männliche Gestalt aus dem 
Nibelungenlied, 3. Berührungslinie, 4. wohlriechende 
Pflanze, 5. Begriff der Kapitalertrags-Berechnung, 
6. männlicher Vorname, 8. Verfasser eines Indianer-
buches, 10. leichtes Bretterhaus, 11. Staat in Asien. 

Werden die Buchstaben der mit Zahlen bezeichne-
ten Felder des Kreuzworträtsels in die entsprechend 
bezifferten Kreisfelder der Umrandung übertragen, 
so ergeben diese, links oben beginnend »und rechts 
herum gelesen, ein Wort von Hindenburg. 

Von Agnes und Mia 
Auf einer Karte von Griechenland 
Eben ich eine Halbinsel fand. 
Als aus dieser die Agnes verschwand, 
Mia noch immer am Platze stand. 

Silbenrätsel 
ah — am — as — bahn — be — blatt 
— blin — co — de — deck — e — 
ei — eu — for — gard — griff — i 
— in — kuh — la — la — lac — 
lek — na — ni — nung — o — pa 
— pas — ra — rif — ro — ro — se — 
sen — sme — ta — ta — tat — tas 
tee — to — tri — tse — vail — zi 

Aus vorstehenden Silben sind 16 Wör-
ter zu bilden, deren Anfangs- und End-
buchstaben, beide von oben nach unten 
gelesen, ein Wort von Robert Schumann 
ergeben. 

1. Teil der Zigarre, 2. Himmel der 
nordischen Sage, 3. tschechischer Kom-
ponist, 4. Schmuckstein, 5. Vorgefühl, 
6'. chinesischer Philosoph, 7. Verkehrs-
mittel, 8. Opernkomponist, 9. Garten-
pflanze, 10. Gestalt der Parzivalsage, 
11. Mörder Heinrichs IV. von Frankreich, 
12. Gesellschaftsspiel, 13. Geliebte des 
Zeus, 14. höchste Erscheinungsform, 
15. Preisverzeichnis, 16. Naturkraft. 

Weiser Rat 

1 

2 

3 

4 
5 
6 
7 
8' 
9 

10 
11 
12 
13 
14 

15 
16 

Willst dein Gewissen du befrein, 
Wird Wort das beste Mittel sein. 
Mußt Wort mit ,,r", doch sachlich bleiben, 
Mußt deine Schuld nicht übertreiben — 
Vor allem niemals Wort mit „1" 
Die schlimmsten Sachen gar zu hell. 
Dann hast du, was du willst, erreicht: 
Du stehst groß da — und — dir ist leicht! 
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Auflösungen der Rätsel aus Nummer 4 
Tätigkeiten 

— darf schenken. — 
t i e g e 1 : 
Normandie, 
Schrotkugel, 
Bedeutung, 
Tischlerei. 

Scharf denken 
Im Schmelz-

Marine, Insektenfresser, 
Ehrenpreis, Niederlage, 

Uhrmacher, Christine, 
Ofensetzer, Oboisten, 

— Minensuchboot. — 
Zahlenkasten : Nest, Winde, 
Leine. — Wendelstein. — Rössel-
sprung : Sanctus Januarius. Der 
du mit dem Flammenspeere / Meiner 
Seele Eis zerteilt, / Daß sie brau-
send nun zum Meere / Ihrer höch-
sten Hoffnung eilt: / Heller stets 
und stets gesunder, / Frei im liebe-
vollsten Muß: — / Also preist sie 

deine Wunder, / Schönster Januariusl 
Fr Nietzsche. — Vetter Zappel-; 
Philipp : Schlingel krank — Krin. 
gel — schlank; Treppe schlug — 
Schleppe trug; leisten meidet — mei-
sten leidet; gute Reben — Rute geben, = 
— Bauernregel, gut ver-
steckt: Ist dßi Januar hell und 
weiß, / wird der Sommer sicher heiß! 
1. Liste, 2. Beiderwand, 3. Trojan, 4.; 

Tuareg, 5. Helene, 6. Flunder, 7. 
Mundwerk, 8. Bissen, 9. Wirtschaft, 
10. Paddelboot, 11. Torso, 12. Ammer,: 
13. Vorsicht, 14. Buche, 15. Rhein- j 
gau, 16. Lissabon. 

Während das Korn die Jahrtausende 
hindurch voll vermählen worden 
war, wurde es von etwa der Mitte 
des vorigen Jahrhunderts ab in den 
Müllereien »aufgeteilt«: es wurde 
gespitzt und geschält; dadurch wur-
den Keimling und 
Fruchtschale ent-
fernt. Im Keim-
ling und in den 
Randschichten be-
finden sich aber 
gerade die wert-
vollsten, für den 
Aufbau des Or-
ganismus unent-
behrlichen Be-
standteile des Ge-
treidekorns: die 
hochwertigen Ei-
weißstoffe, dieVi-
tamine Bi und E, 
Zellulose und Pek-
tine, die auf eine 
gesunde Darm-
funktion ausge-
zeichnet wirken, 
und schließlich drei Viertel der Mi-
neralstoffe des Korns. Die »Auftei-
lung« des Korns beraubt also unser 
Brot all der Stoffe, die von der All-
mutter Natur für die Nahrung und die 
Gesundheit der Menschen geschaffen 

und bestimmt sind. In den Ersten 
Deutschen Knäckebrotwerken 
Dr. Wilhelm Kraft in Burg bei 
Magdeburg wird — mit den mo-
dernsten Einrichtungen, aber nach 
»Urväter Art« — das volle Korn ver-

mählen. DasMehl 
wird sofort, in fri-
schem Zustande, 
verbacken. Da-
durch und durch 
die Anwendung 
eines ganz beson-
deren selbstent-
wickelten Verfah-
rens werden alle 
Wirk- und Ge-
schmacksstoffe 
unversehrt erhal-__ 
ten. Und deshalb 
hat sich KiNÄCK€, 
das erste deut-
sche Vollkorn-
flachbrot, ei-
nen so großen 
Kreis begeister-
ter Freunde und 

überzeugter Anhänger gewinnen kön-
nen: KfslÄCKE ist gesund und be-
kömmlich, es besitzt einen glänzen-
den Einfluß auf unser Wohlbefinden. 
KNACKE sättigt, ohne zu übersättigen. 
Und vor allem: es schmeckt delikat! 

„aiÜetßttHtMrotüH 

4mi 3@téf'rt&c 
Im Spiegel können Sie es sehen, wie sehr das Gesicht diese 

so beruhigende Behandlung mit Tarr braucht. 

Die gereizte Haut entspannt sich, die Rötung verschwindet, 

das Gesicht gewinnt sammetweiche Glätte — man 

merkt es deutlich — es fühlt sich wohl und zeigt 

jene klare Frische, die dem Mann das gepflegte 

Aussehen gibt. Am nächsten Morgen noch 

spüren Sie es wohltuend. Alle kleinen 

Pickel und Unreinheiten der Haut 

sind weg, die durch die Tarr-Pflege 

gefestigte Haut macht das Rasieren 

leicht. 

Gerade in einem Panzer - in dem oft hohe 
Temperaturen herrschen - ist ein durst-
stillender Tabak willkommen ! 

Hane wacker 
.Besonders mild" 

ist der rechte Tabak, denn er schmeckt gut 
und wird „rauchlos" genossen! Machen 
auch Sie Ihrem Soldaten die kleine Freude 
und schicken Sie ihm ab und zu eine 
Dose Hanewacker „Besonders mild"! 
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Der 
lAlleSkleber 

UHU-SPEZIAL-ERZEUGNISSE 
in allen Fachgeschäften 

BAUSPARKASSE J 
DARMSTADT.' 

IhrWunsch vom 
Eigenheim geht 
in Erfüllung ! 
Der Herzenswunsch 
vieler Volksgenossen 
ist ein eigenes Haus. 
Nur wissen Sie nicht, wie Sie die Mittel dafür 
aufbringen können. Da hilftdas ,,Deutsche Bau-
sparen", Wollen Sie nicht auch „Deutscher 
Bausparer"werden? Unverbindlich und kosten-

los erhalten Sie Auskunft von 

DEUTSCHE BAUSPARKASSE 
DARMSTADT, HEINRICHSSTR. 2 
Schicken Sie bitte d . ausgefüllten Abschnitt ein. 1 

% Heinrichsstr. 2*. Ich bitte um kostenl. und unverb. jfi 
« Auskunft über das r>»....,i,. n„.i 
V, % Vor- u. Zuname: 
5i » Orl: Straße: 
» n Hausnummer u. Stockwerk: 

^ Beruf: Alter: 

'" um kostenl. und unverb. y 
Deutsche Bausparen" 0 

WIE §imMllI-CICBAKIE¥¥E 

Qf^L Llßißulcuiol? 

Bei dieser Worfschöpfung standen das 

klassische Griechenland und das alte 
Rom Pare. Griechenland gab dieVorsilbe 

..Eu", die „schön" bedeutet. „Cutis" nann-

ten die alten Römer die Haut. So erstand 

aus beiden Worten als Sinnbild der biolo-

gischen Schönheitspflege- Eu - kutol -

CjJcLohe f/^aid ! 

JurdasJeldpostpäckchen 
30 g- Buffer (JTlargarine), 
125 g 3urJer, 
125 g geriebene rofje îîtôfjren, 
1 päcfchen Dr. Oeffer TJanillin3ucfer, 
1/4 ^(äfchchen Dt. Oeffer Bacf-atroma 

3ifrone, etwas Sa.13, 
250 g- ZDei3enmefjt, 
9 g (3 geffr. leet.) Dt. Oeffer „33acfin", 

efroa 5 (Ejjl. enfrafjmfe Jrifcfjmilcf). 
îlîcm rüfjrf oie Butter (ZTtargarine) gefchmeibig, gibt 1 (Eftlöffel non bem 
3ucfer b.Ui3u, bann rüfjrt man bie geriebenen 2Ttöt)ren, ben Heff bes Sudets 
unb bie 6eroüt3e barunter. Das mit „Bacfin" gemifcfjte unb gefiebfe Trtebl 
roirb abroecfcfetnb mit ber Mild) untergetütjrf. 3Tlan netroenbet nur fo nie! 
21Titcf), baß ber Xeig fchroer (reifjenb) 00m Cöffel fättf. îîîan füllt ben Xeig 
in eine gefettete, mit Bapierfuftet ausgelegte /Aaffenfotm. 

QndîtiU (Etroa 60 îlîinufen bei fefiroarher Ittiftelhifje. Damit ber Äuchen | 
länger frifd) bleibt, läßt man bas papier nach bem Bacfen batum 

<HïM$îMÉ±l ©traa 575 g. Bitte ausschneiden ! 

^vmvmvvvwvmvmwmmwvwmwmmvjmm 

nuacatuumauLLaauaauium 

HANDLUNG WALTER BEHRENS BRAUNSCHWEIG POSTFACH 

Behrens Abonnements 
i Systeme iür i » f '■ " 
Uammlerv.RM2.BSb» 
S 100 RM Monalsbevir. 
| Werbeschrift, kosten-
t frei. Slandeiangabe. 

Was 
niui 2 

m ! Nur nicht gleich nach 
fr dem Hammer greifen, 
wenn Sie einmal mit Ihrem Empfänger 

nicht recht weiterwissen. Besonnenheit 
und ein bißchen Sachkenntnis wirken oft 

Wunder. Die nötige Sachkenntnis wollen wir 
Ihnen In unseren folgenden Anzeigren vermitteln. 

jrbeo Sie also acht: Es lohnt sich' auch für Sie! 

Nach dem Kriegre sind unsere Empfänger wieder lieferbar. 

LÖWE RADIO 
AKTIENGESELLSCHAFT BERLIN-STEGLITZ 
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Ein Bremer Kaufmann wird sich nie im Laufschritt bewegen, auch wenn 
er noch so fleißig und energievol! ist. Man steht in Bremen auf 
dem Standpunkt: Wenn einer rennt, ist in seinem Geschäft irgend 
etwas faul. Ich habe noch keinen Bremer Kaufmann rennen sehen. 

Ein Bremer 
zeichnet Bremer 

Unser Zeichner Manfred Schmidt meint, 
daß seine Landsleute doch Humor hätten 

Bremens stolzes Wahrzeichen ist der Roland auf dem 
Markt. Im Kriege ist er dick verpackt. Bremer sind aber 
mißtrauisch und wollen alles ganz genau wissen, deshalb 
sieht man oft ehrwürdige Herren an die Verschalung 
klopfen, um nachzuprüfen, ob es nicht etwa hohl klingt 
und der Roland womöglich gar nicht mehr drunter ist. 

Die Steine der Packhäuser, in denen früher der Kaffee lagerte, strömen heute noch 
einen deutlichen Kaffeegeruch aus. Er lockt viele Fremde und Einheimische an. 

Der Bremer Großkaufmann trennt Privat und Geschäft auf 
das peinlichste. Die Stimme am Telefon: „Herr Senator, 
Ihre Frau hat soeben Drillinge bekommen!" Der Senator: 
..Ich habe Ihnen doch schon hundertmal gesagt: Keine 

privaten Anrufe im Büro!" 

Die Bremer waren zu allen Zeiten kunstliebend und theater-
freudig. Die Erzählung von dem Kaufherrn, der gerne 
Tragödien im Theater sah und immer dann, wenn einer auf 
der Bühne starb, ihn ordnungshalber ausstrich, beweist 

nur die Korrektheit der Bremer Kaufleule. 

Zwei Bahnstunden von Bremen entfernt liegt das Meer. Viele Bremer Kapitänsfrauen haben es ihr Leben 
lang nie gesehen. Wenn sie sich auf ihre alten Tage doch noch aufraffen und hinausfahren, sind sie 
meistens enttäuscht. Sie haben sich das Meer nach den Erzählungen ihrer Männer viel größer vorgestellt... 

Hauptschriftleiter: Harald Lechenperg; Vertreter Dr. Ewald Wüsten; Anzeigenleiter: Herbert Hodorff: sämtlich in Berlin. Heft-
preis 20 Pfennig. Für die Zustellung ortsübliche Gebühr. (Bei Agenturen 3 Pf. Beförderungskosten im Preis enthalten.) Post-
bezug monatlich 87 Pf. und b Pf. Zustellgeld, im Monatspreis sind 5,12 Pf. Postgebühren eingeschlossen. Verlag und Druck: 
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B cd. 1 • \ - 2 

.... nHM sc&icken Sie 
cUetu Heft M* Me Frântf 


